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Ueber die Verhältniſſe im Wahlkreiſe

Landsbergoldin
ehen eine ſolche Menge halbrichtiger und irrtümlicherNachrichten durch die Preſſe, daß die „L. C.“ Vexran

laſſung zu nehmen gezwungen iſt, auf dieſe Dinge
zurückzukommen und folgendes feſtzuſtellen:

Der Wahlkreis Landsberg Soldin iſt partei
mäßig nicht organiſiert. Aus dieſer einfachen
Tatſache erklären ſich die eigenartigen Vorkommniſſe,
wie ſie bei der letzten Wahl ſich gezeigt haben. Es
beſteht nur in Landsberg ein Verein, der eben ſo ſtark
aus Anhängern der freiſinnigen Volkspartei, wie aus
Mitgliedern der freiſinnigen Vereinigung zuſammen
geſetzt iſt. Lediglich aus hiſtoriſchen Gründen hat
dieſer Verein im vorigen Jahre ſeinen Anſchluß an die
freiſinnige Vereinigung vollzogen. Es iſt noch er

innerlich, daß von dieſem Verein und einer Anzaht
weiterer Delegierter aus dem Wahlkreiſe zuerſt der
Generalſekretär Wein hauſen Berlin als Kandidat
für die Erſatzwahl zum Reichstage aufgeſtellt wurde.
Aus der Tatſache, daß dieſe Kandidatur ſpäter zu
gunſten der Kandidatur Schöppe rückgängig ge
macht wurde, kann allein ſchon jeder objektiv
Urteilende erkennen, daß es ſich hier eben um einen

Wahlkreis handelt, in dem keine ſtraffe Partei
organiſation vorhanden war, ſondern um einen

dem

b45änd
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Jahre 1907 in den Wahlkreiſen Col mar und Ans
bach ganz gegen den Willen der Partei
leitung die Demokraten Blumenthal und
Quidde gegen einen Klexikalen und einen Konſer-
vativen haben fallen laſſen.

Dem völlig ſelbſtändigen Vorgehen der Wahlkreis
Leitung in Landsberg entſprach es dann auch, daß
keine redneriſche Unterſtützung durch Abge-
ordnete, wie ſie ſonſt ſtürmiſch verlangt zu werden
pflegt, gefordert und gewährt wurde. Nur der Abg.
Fegter hat auf privates Erſuchen ſeines Berufs
genoſſen Schöppe drei Verſammlungen im Kreiſe ab
gehalten. Jm übrigen haben das Gros der Koſten
des Wahlkampfes in aufopfernder Weiſe einige ganz
wenige Perſönlichkeiten des Wahlkreiſes beſtritten

Daß die Herren in Landsberg jetzt ebenſo ſelbſtändig
in ihrer Stäch wa hl Parole und Entſcheidung ſein
wollen und werden, iſt begreiflich. Der Wahlausſchuß
wird, entſprechend dieſer Selbſtändigkeit, weder die
Wünſche der Nat.Ztg. die entſchieden für die Wahl
des Konſervativen plädiert, noch die linksſtehender
Blätter, die energiſch die Wahl des Sozialdemokraten
fordern, für ſich maßgebend ſein laſſen wollen. Seine

r n iſt ja bekannt: Freigabe der Stimm
abgabe.

Ekrafrecht und Kevolverpreſſe.

In Anlehnung an den Fall Dahſel und in deut
lichem Hinblick auf die Tätigkeit des noch immer!

Abgeordneten Bruhn und ſeines gerichtlich ge
ſtäupten Schmutzblattes unterſucht der Geh. Juſtizrat
Prof. Dr. Finger Halle in der Deutſchen Juriſten
zeitung“ die Frage, ob das geltende Strafrecht
ausreiche, um die Revolverpreſſe entſprechend
zur Verantwortung zu ziehen. Er kommt nach aus
führlichen juriſtiſchen Erörterungen zu der Auffaſſung,
daß die Staatsanwaltſchaft gegen alle Fälle er
preſſeriſchen Treibens der Revolverjournaliſten eine
brauchbare Waffe in der Beſtimmung des S 253 des
Strafgeſetzbuches habe (der bekanntlich von der Be

drohung handelt), es gelte nur, dies Geſetz in jedem
Falle nachſichtslos anzuwenden. Es ſcheint
uns allerdings, als ob dieſe rückſichtsloſe Anwendung
des Geſetzes bisher nicht ſo recht ſtattgefunden hat.
Finger ſchließt wie folgt

Mitteln ſt höchſte Pfücht jedes S

artige Wahlkreiſe gibt es übrigens wohl faſt bei

jeder Partei ſelbſt die Sozialdemokratie erklärt heute
jedem, der ſie darauf ſtellt, daß ihre Genoſſen im

gegen die Preſſe, gegen die Veröffentlichung vor
gekommener Unſittlichkeit und Verfehlungen einen
Schleier über Ungehböriges breitet, und es
daher fördert, iſt nicht zutreffen d. Gewiß ver
dienen die, welche Schande auf ſich geladen kaben
und nun zittern, daß die Offentlichkeit hiervon erfährt,
die Schlechten und Scheinheiligen, nicht den beſon
deren Schutz des Geſetzes wer gefehlt hat, ſoll die
Folgen ſeines Tuns tragen. Wir werden es daher
nur gut heißen, wenn denjenigen, der unmoraliſch
gehandelt hat, Mißbilligung trifft. Aber ethiſch viel
tiefer wie jener, der gefehlt hat, ſteht der, welcher die
ſittlichen Verfehlungen anderer nützt, um daraus
Gewinn zu ziehen. Man mag das Mädchen, das
zur Dirne herabgeſunken iſt, verachten; aber ihre
Moral ſteht turmhoch über der des Zuhälters. Der
Zeitungsſchreiber, der die Verfehlungen anderer be
nützt, um durch Androhung ihrer Veröffentlichung
Geld herauszulocken, gleicht in moraliſcher
Beziehungdem Zuhälter, der von der Schande
anderer lebt. Hinter gleißneriſcher Entrüſtung über
jede neu ent eckte Jmmoralität birgt ſich die Genug

tuung und Freude, daß aus neuer Quelle Geld für
den Lebensunterhalt ſtrömt. Derartige Apoſtel der
Sittlichkeit verdienen keine Schonung ſie
zu bekämpfen, und zwar mit allen Zeſetzlich

g O e DErpreſſertaktik entweihen! Jhre Bezeichnung als Zu
hälter iſt hart, aber durchaus zutreffend.

Die die donademokraten

das ihnen gewährte Gaſtrecht in bürgerlichen
Verſammlungen gehten,

bewies wieder einmal der Verlauf einer dieſer Tage in
Liegnitz vom Liberalen Wahlverein einberufenen
Wählerverſammlung.

Schon ſtundenlang vor dem angeſetzten Termine
hatten die Sozialdemokraten ſämtliche Sitzplätze in
dem großen Saale des Badehauſes und auf den Tri
bünen beſetzt. Die Polizei ſah ſich zur Abſperrung
genötigt, und ſo mußten viele Hunderte von liberalen
Wählern, welche zur Verſammlungsſtunde erſchienen,
umkehren, ohne Einlaß zu finden.
burg eröffnete die Verſammlung im Namen des Libe
ralen Wahlvereins mit der Bemerkung, daß auch poli
tiſchen Gegnern in der Diskuſſton das Wort erteilt
werden würde, falls eben dieſe Gegner das Gaſtrecht
reſpektierten und die Vorträge der beiden Referenten,
Reichstagsabg. Kobelt und Reichstags und Landtags
abgeordneten Fiſchbeck, ruhig mit anhörten. Wurde
Abg. Kobelt, der in ſtündigem Vortrage über
die Finanzreform und die Intereſſen des Mittel ſtandes
ſprach, verhältnismäßig wenig geſtört, ſo begann ein
Schreien und Pfeifen, als der Vertreter des Wahl
kreiſes Liegnitz im Reichstag und Abgeordnetenhauſe,
Stadtrat Fiſchbeck, zu Worte kam. Es gelang ihm
aber ſchließlich doch ſich Ruhe zu verſchaffen und ſeinen
Vortrag, wenn derſelbe auch durch mancherlei ſozial
demokratiſche Mätzchen unterbrochen wurde, zu Ende
zu führen. In der darauf eröffneten Diskuſſion, für
die ſich vier Redner gemeldet hatten, und in der die
Redezeit jedes einzelnen auf 10 Minuten beſchränkt
war, ſuchte zunächſt ein von Breslau erſchienener
ſozialdemokratiſcher Redner an der Haltung der Frei
ſinnigen während der Blockperiode kein gutes Haar zu
laſſen. In der Hauptſache beſtand aber ſeine Rede in
einer Märchenerzählung über angebliche Schandtaten
des Abg. Fiſchbeck in ſeiner amtlichen Tätigkeit in der
Berliner Kommunalverwaltung. Tauſendmal wider
legte Lügen des Vorwärts“ wurden den empörten
Zuhörern auſgetiſcht. Abg. Fiſchbeck dankte dem Redner
dafür, daß er ihm Gelegenheit gegeben, endlich mal vor
einer großen Zahl von Sozialdemokraten dieſe dem

„Vorwärts“ nacherzählten Lügen in das richtige Licht

Der oft gemachte Einwand, daß ſolcher Kampf

Preſſe durch ihre ſchmutzige
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zu ſtellen. Lautloſe Stille griff Platz, als der Redner
unter Angabe von Zeugen und Beweismaterial den
wahren Sachverhalt ſchilderte. Ein zweiter ſozial
demokratiſcher Redner, ein Redaktenr der Breslauer
Volkswacht“, ſuchte den Eindruck dieſer Ausführungen
zu zerſtreuen und allerlei neue Angriffe, die wiederum
den Tatſachen ins Geſicht ſchlugen, hinzuzufügen. Bei
aller Schärfe des Gegenſatzes, die ſich zwiſchen dieſen
beiden Breslauer ſozialdemokratiſchen Rednern und
dem Freifinnigen ergab, muß aber anerkannt werden,
daß erſtere ſich in ihren Ausführungen eines ruhigen
und maßvollen Tones zu befleißigen ſuchten. Dieſe
Art der Debatte ſchien den Liegnitzer Führern der
Sozialdemokratie nicht zu behagen. Jhnen war es
offenbar unangenehm, daß all die Lügen, mit denen ſie
bisher im Wahlkampf gegen den Abg. Fiſchbeck operiert
hatten, in einer Weiſe zerſtört waren, die offenſichtlichen
Eindruck auf die Erſchienenen machte; insbeſondere
auch die trefflichen Ausführungen des Redakteurs
Brachmann vom freiſinnigen „Liegnitzer Anzeiger“
waren den Herren auf die Nieren gefallen. So er
klomm denn der Gauleiter Fritſch die Rednertribüne,
um in der Tonart eines wild gewordenen Fiſchweibs
auf den neben ihn ſitzenden Abg. Fiſchbeck loszukeifen.
Beſonders ſpaßhaft war es, daß Herr Fritſch die Frei
ſinnigen wegen ihres Verhaltens in Stichwahlen an
griff, wo doch jedes Kind in Liegnitz weiß, daß derſelbe
Herr Fritſch bei den leßten La aht

e andibet Des renationalliberalen Kartells für einen erzreaktionären
Junker und einen zünftleriſchen Mittelſtandskandidgten
zu ſtimmen. Die tatſächlichen Feſtſtellungen des
Abg. Fiſchbeck erklärte Herr Fritſch einfach für Lügen,
indem er ſich auf irgendwelche abfälligen Bemerkungen
des „freiſinnigen“ „Berliner Tageblatts“ bezog. Herr
Fritſch machte ſich den Witz die der Uberzahl anweſen
den Sozialdemokraten durch Handaufheben erklären zu
laſſen, daß ſie zu dem Abg. Fiſchbeck kein Vertrauen
hätten, und richtete im Anſchluß daran an dieſen das
komiſche Verlangen, nunmehr ſeine Mandate nieder
zulegen. Vorher aber wollte Herr Fritſch angeblich
noch einige Auskunft von Herrn Fiſchbeck haben und
richtete an dieſen eine Reihe von Fragen, die neue per
ſönliche Verdächtigungen unglaublicher Art in ſich
ſchloſſen. Daran ſchloß ſich ein Akt ſozialdemokratiſcher
Feigheit. Als ſich Abg, Fiſchbeck erhob, um auf die
Fragen, deren Beantwortung der ſozialdemokratiſche
Redner dringend gefordert hatte, zu erwidern begann
ein ohrenbetäubender Lärm und Pfeifen,
und die ſozialdemokratiſche Hordeſchickte
ſich an, hinter ihren Führer her den Saal
zu verlaſſen. Auf dieſe Art war es unmöglich, die

erhandlungen fortzuſetzen, und der Vorſitzende mußte
kurzweg die Verſammlung ſchließen Jedenfalls haben
die Liegnitzer Sozialdemokraten durch dieſe brutale
Gewaltktat für alle Zukunft das Anrecht darauf ver
loren, in freiſinnigen Wählerverſammlungen noch

länger Gaſtrecht zu genießen e
Die Verfaſſungskriſis in England

iſt durch die geſtern mitgeteilte Reſolution Lord
Lansdownes, die er bei der zweiten Leſung ver
Finanzbill im Oberhauſe einzubringen gedenkt,
akut geworden. Die Reſolution kautet bekanntlich Das
Oberhaus iſt nicht berechtigt, ſeine Zuſtim-
mung zu dem vorliegenden Geſetz zu geben,
bis es dem Urteil des Landes unterbreitet

worden iſt. eDie liberale Regierung nimmt den Fehde
handſchuh auf. Nach der Abſtimmung des Oberhauſes
über das Budget wird Premterminiſter Asquith,
einer begründeten Annahme zufolge, im Unterhaufe
eine Reſolution einbringen, welche das Vorgehen
der Sords verurteilt urd erklärt, das Unter
haus habe allein das Recht, ſich mit Steuer
fragen zu beſchäftigen, und der Verſuch der
Lords, die Auflöſung des Parlaments Zu erzwingen,
widerſpreche der Verfaſſung Man wird den
Gegenſtand ſodann wie ferner angenommen wird, auf eine
Woche zurückſtellen und ihn wahrſcheinlich in Konferenzen
der Partetführer weiter verfolgen, um inzwiſchen die
weniger ſtrittigen Steuern rechtskräftig zu machen. S



Die am Dienstag von Lord Lansdowne hinſichtlich
des Budgets im Oberhauſe angekündigte Reſolution iſt,
wie man aus Landon meldet, allgemeines Geſprächsthema
und Gegenſtand zahlloſer Artikel und Jnterviews. Auf

eine Einladung, in Verſammlungen in Lancoſhire und
Cheſhire zu ſprechen, um der dort einſetzenden umfaſſenden
konſervativen Champagne entgegenzutreten, hat Handels
miniſter Churchill am Mittwoch mit einer Kund
gebung erwidert, worin er die Einladung freudig an
nimmt. Er habe ſchon längſt das Gefühl, daß Lancaſhire
entſcheidenden Einfluß in dem Konflikt habe. Die
Schutzzollpolitik wäre der Ruin der Baum
wollinduſtrie. Die Annahme der Reſolution
Lansdownes durch das Volk würde eine über
wiegende Machtſtellung der Lords im Staate
bedeuten, denn wenn die Lords ihr Recht auf eine Kontrolle der Finanzen des Königreichs durchſetzen ſollten,

würden ſie dadurch in die Lage kommen, das Budget
falls ihnen dieſes nicht paßt, all jährlich über
den Haufen zu werfen und von der Krone die Auf
löſung des Parlaments zu erzwingen. Ein
ſolches Reſultat wäre für die engliſche Demokratie geradezu
verhängnisvoll. Der Kundgebung Churchills iſt am
Dienstag eine Sitzung des Kabinetts vorausgegangen.

Die konſervativen Blätter äußern ſich begeiſtert
über die geſchickte Abfaſſung des Antrags Lands
downes und erklären, es ſei keine Rede davon, dem Willen

des Volkes ein Veto aufzuerlegen, ſondern der Antrag
bekräftigte bloß den Grundſatz, daß das Volk herrſche. Die
Kiberalen Blätter hingegen bezeichnen den Autrag als
eine Kriegserklärung und betonen, Asquith dürfe keiner
Anregung folgen, Unterhandlungen anzuknüpfen, die be
zwecken würden, ein prootſortſches Budget anzunehmen,
welches die den Lords unangenehmen Steuern nicht ent
halten würde. Die ungebrochene Tradition ungezählter
Generationen, ſagen dieſe Blätter weiter, und die von
konſervativen Parteiführern ſeit dreihundert Jahren abge
gebenen Grk ärungen ſollen jetzt mit Füßen getreten werden,

um die unheilvollſte Revolution der engliſchen Geſchichte
hervorzurufen. Das Haus der Lords ſtehe da gls
ſchamloſer ſelbſtſüchtiger Verteidiger der
PrivilegiendesGrundbeſitzesundderAlkohol
intereſſenten ſowie als Vorkämpfer der Be
ſtenerung der Nahrungsmittel.

Unterrichtsminiſter Runciman, der erſteMiniſter, der ſeit dem Antrage Landsdownes ierüber ſprach,

hielt am Mittwoch in Hull eine Rede und erklärte, der
Antrag bedeute ein Ereignis, das in den letzten 300 Jahren
ohne Parallele daſtehe. Jm Namen der Regierung
erklkäre er, daß dieſe auf dem Gebiete der
Finanzen mit den Loros nichts zu tun haben
könne, da das Unterhaus das Finanzgeſetz beſchließe, und
daß es unbedingt bei der Weigerung bleiben
müſſe, auf Grund irgendwelcher Steuern oder irgend
einer Klauſel ein Kompromitß abzuſchließen. Die
Lords hätten kein größeres Recht, das Geſetz zu verwerfen,
als die Krone, ihre Zuſtimmung zu verweigern

Balfour empfiehlt in ſeinen T wieder wie früher

rI1 freorſt ch rifadieſen eingeführten Schutzzölle. Am Schluſſe ſeiner Rede
verteidigte Balfour das Recht der Lords, in ſolchen wich-
tigen Angelegenheiten an das Volk zu appellieren, in denen
es wünſchenswert ſei, daß dieſes ſeinen Willen erkläre.

Politische CUebersicht.
Schweiz. Der Schweizer Bundeskanzler,

Dr. Kingier, hat ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht.
Frankreich. Jn Chaſſigny bei Chalons ſur Saöne

weigerten ſich die Schülerinnen, die von den Biſchöfen
verbotenen Lehrbücherzu benutzen. Die Mütter
dieſer Schulkinder verbrannten öffentlich vie verfehmten
Bücher. Der Schulſtreik fängt an intereſſant zu werden.

Rußland. Der finniſche Landtag lehnte ein
ſtimmig den Regierungsentwurf ab, demzufolge
er zum Militäretat des Ruſſiſcheneiches einen Zuſchuß von zwanzig Millionen
gewähren ſoll. Der Vorſchlag des Verfaſſungsausſchuſſes,
Maßnahmen zur verfaſſungsmäßigen Löſung der Militär
pflichtfrage zu ergreifen, wurde mit 104 Stimmen ange
nommen. 85 Stimmen wurden für den Abänderungs
antrag der Schwediſchen Volkspartei abgegeben, der dahin

eht, die Regierung aufzufordern, bald möglichſt einen ver
aſſungsmäßigen Geſetzentwurf zur provtſortſchen Löfung

der Frage vorzulegen. Der Landtag ſchritt erſt nach acht
einhalbſtündiger Debatte über die Milttärfrage am Mit
woch um 4 Uhr morgens zur Abſtimmung Um 5 Uhr
gelangte in der zehnten Abſtimmung ein Antrag der
Grundgeſetzkommtſſton zur Annahme, der Re
gierung zu antworten, der Landtag, der den kaiſerlichen
Vorſchlag unmöglich billigen könne, ſtelle das Erſuchen,
daß der Katter die erforderlichen Maßnahmen
zur Löſung derMilitärfragegemäßden Grund
geſetzen anordnen möge Ferner wird berichtet, daß
die Adreſſe des finniſchen Landtages, welche die
Abſchaffung des Vortrages der ſinniſchen Angelegenheiten
bei dem Kaſſer durch ven Miniſterrat des Reiches bezweckte,
von dem Kaiſer abgelehnt worden iſt. De Antwort
aus Petersburg auf den Beſchluß des Landtags iſt
prompt erfolgt. Am Donnerstag iſt der Landtag durch
kaiſerlichen Erlaß aufgelöſt worden. Die Neu
wahlen ſollen am 1. Februar n J ſtattfinden die Ein
berufung des neuen Landtages iſt auf den 1. März feſt
et worden. Generalmajor Marow, natürlich ein

tockruſſe, iſt zum Vizepräſidenten des Verwaltungs
deportements des Senats ernannt worden.

England. KeinengliſchergFlottenſtützvunkt
auf den Orkney-Jnſeln? Der Marineberichterſtatter
Hes „Daily Tel graph“ ſchreibt, die Meldung, daß die
Admiralität beabſichtige, Scapa Flow auf den Qrkney
Inſeln zu einem Flottenſtützpunkt zu machen, ſet unbe
gründet. Uber die Englandreiſe des Königs
von Portugal wird weiter gemeldet Jn Gegenwart
ämtlicher Ritter des Hoſenbandordens fand am

enstag die feierliche Jnveſtitur des Königs
Manuel mit dieſem Orden ſtatt. An die Zeremonie
ſchloß ſich ein Staatsbankett. Bei demſelben ſprach
König Eduard in ſeinem Trinkſpruch auf König
Manuel zunächſt ſeine Freude über deſſen Beſuch aus und
erklärte: Jch heiße Sie in dieſem Lande willkommen als
Herrſcher eines Staates, der zu unſeren älteſten Verbündeten
zählt und mit dem wir in Krieg und Frieden zuſammen
geſtanden haben. Ich hege die Zuverſicht, daß in Zukunft

immer Friede herrſchen werde. Der König erinnerte ſodann
an die Erneuerung des engliſch portugieſiſchen
Schiedsgerichtsvertrages und ſprach die Hoffnung
aus, daß der Aufenthalt in England für König Manuel
ein angenehmer ſein wöge. Zum Schluſſe gedachte der
König der Jnveſtitur König Manuels mit dem Hoſenband
orden und trank auf das Wohl Portugals und ſeines
Herrſchers. König Manwel erwiderte, er ſei tief er
griffen von den Worten des Königs, die eine neue feterliche
Bekräftigung der innigen Freundſchaft zwiſchen Groß
britannien und Portugal bedeuteten, einerFreundſchaft, die
nahezu ſechs Jahrhunderte alt und eine der beſtändigſten
Alltanzen der Welt ſei. Der glänzende Empfang in Eng
land habe ihn tief gerührt. Am Mittwoch beſuchte König
Manuel in Begleitung des Prinzen von Wales die
Stadt London. Er begab ſich durch die feſtlich ge
ſchmückten Straßen, von der Menge lebhaft begrüßt, nach
Guildhall, wo ihm eine Adreſſe der Londoner
Stadtbehörden überreicht wurde. Der König nahm
ſodann das Frühſtück beim Lordmayor ein. Bei dem
Bankett in der Guildhall waren 800 Perſonen an
weſend. König Manuel erinnerte in einer Anſprache
in Erwiderung auf den Toaſt des Lordmayors an die Rede
ſeines Vaters in der Guildhall vor fünf Jahren, betreffend
die ununterbrochene Verſchwägerung der beiden königlichen
Häuſer und den gemeinſamen Ruhm der beiden Länder.
Der König gab dann ſeinem Danke für den warmen Empfang
und die rührende Sympathie, die dem Andenken ſeines
Vaters erwieſen ſei, Ausdruck und fügte hinzu, es würde
faſt unmöglich ſein, die alte Allianz in politiſcher Hinſicht
zu verbeſſern alleinesbleibenochvielinkommer
zieller Hinſicht zu tun übrig im Jntereſſe der beiden
Nationen Die portugiſiſche Regierung würde keine Mühe
ſcheuen, dieſes Ziel zu erreichen.

Spanien Der Miniſterrat hat beſchloſſen, das nächſte
Kriegsbudget auf der Grundlage eines Kontengents von
145000 Mann aufzuſtellen. Der ehemalige Unterſtagts
ſekretär der Finanzen, Reguezo, iſt zum Gouverneur
von Madrid ernannt worden.

Türkei. Abdul Hamids völlige Abſchließung
von der Außenwelt iſt nunmehr völlig beendet. Die
Villa Allantini bei Saloniki, in der Abdul Hamid wohnt,
iſt von allen Seiten mit hohen Mauern umgeben worden.

Griechenland In einer Nachtſitzung der Deputierten
kammer wurde am Mittwoch früh trotz lebhafter
Oppoſition einer Gruppe von Deputierten, die allen
Parteien angehörten, aber gegen den Willen der Partei
führer handelten, der Geſetzentwurf betreffend die
Verminderung der Zahl der Präfekten, wodurch eine
Erweiterung der Wahlbezirke eintritt, in dritter Leſung
angenommen.

Perſten. Jn Nordperſien herrſcht wieder Ruhe.
Ein Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“ aus Teheran
vom 17. d. M. meldet daß nach dem Abzug von Rakhim
Khan und ſeiner Anhänger in Ardebil die Revolte
unterdrückt iſt. Regierungstruppen unter dem
Polizeichef Ephraim haben, nachdem ſie in die Stadt
eingerückt waren, die von den Regktionären errichteten

be

ſtrert wurde in r Geſetzgebenden Verſa
von Neuſüdwales am Dienstag an den Premier
miniſter Wade die Anfrage gerichtet, ob die Regierung
ihren Einfluß aufbieten werde, um die Bergwerksbeſitzer
für eine öffentliche Konferenz mit den Bergleuten zu ge
winnen, oder ob der Premiermintiſter andernfalls verſuchen
werde, zeitweilig einige Kohlengruben in Staatsbetrieb zu
übernehmen, um dem allgemeinen Notſtand entgegenzu
wirken. Der Premierminiſter erwiderte, das Allgemeinwohl
erheiſche dringend die Wiederaufnahme der Arbeit. Nicht
nur zugunſten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, ſondern
auch im Intereſſe der auſtraliſchen Jnduſtrie ſchlage er vor,
ſich mit den Beſitzern und Arbeitern ins Einvernehmen zu
ſetzen, damit die Arbeit wieder aufgenommen und die Kon
ferenz an einem von ihm zu beſtimmenden Zeitpunkt eröff
net werde. Die Frage der Verſtaatlichung von Bergwerken
liege außerhalb der gegenwärtigen Streitfrage. Die Ver
ſtagtlichung würde eine Millionenausgabe mit ſich bringen
und der Allgemeinheit keine beſſere Sicherheit bieten, als
ſie ſchon jetzt vorhanden ſei. Jnfolge des Bergarbeiter
ſtreiks ſind die Wollverkänfe auf unbeſtimmte Zeit
verſchoben worden und mehrere Eiſenbahnſtationen tm
Lande nehmen infolge der Güteranhäufung in Sydney keine
Wolle mehr an.

Mittel und Südamerika. Jn Nicaragua
ſcheinr's mit der Revolurion aus zu ſein. Das Berliner
Generalkonſulat von Nicaragug teilt mit Nach einer
Nachricht vom Miniſterium des Auswärtigen in Nicaragua
iſt der Hafen von San Juan del Norte von den Regierungs
truppen zurückerobert und für den Handel wieder eröffnet
worden. Die chileniſche Regierung unterbreitete
den Kammern einen Geſetzentwurf, nach dem drei Millionen
Pfund für die Anſchaffung von einem Panzerſchiffe,
vier Torpedobootszerſtörern und zwei Unterſee
booten ausgeworfen werden.

Den Beltritt von gnnungen zu einem
Arbeitgeberverband

und Aufwendungen von Jnnungen für einen ſolchen
Verband hatte Handelsminiſter Möller in einem Erlaß
vom 20. Januar 1903 für geſetzlich unſtatthaft erklärt.
Der neue Handelsminiſter Sydow dagegen hat dieſen
Erlaß jetzt aufgehoben und den Beitritt der
Jnnungen zu den Arbeitgeberverbänden
genehmigt. Er begründet das folgendermaßen

„Nach der Entwickelung, welche die Arbeitgeber
verbände genommen haben, hat ſich ein großer Teil
von ihnen aus Kampfverbänden der Unternehmer
mehr und mehr zu Organiſationen umgeſtaltet, die in
gemeinſchaftlicher Arbeit mit den Organiſationen der
Arbeitnehmer die zwiſchen dieſen und den Arbeitgebern
beſtehenden Jntereſſengegenſätze auszugleichen und
dazu beizutragen bemüht ſfind, daß an Stelle des
Kampfes ein auf gerechter Grundlage beruhendes
fried liches Zuſammenwirken zwiſchen Arbeit
gebern und Arbeitnehmern zuſtande kommt. Jnſoweit
erſcheint ihre Wirkſamkeit wohl geeignet, auch der

Förderung eines gedeihlichen Verhältniſſes zwiſchen
Meiſtern und Geſellen, wie ſie der S 81, Abſatz 2 der
Gewerbeordnung den Jnnungen zur Pflicht macht, zu
dienen. Jn Abänderung des Erlaſſes von 20. Januar
1903 (HMBl. 1905 S. 93) will ich daher genehmigen,
daß in Zukunft auch den Jnnungen der Beitritt zu
den Arbeitgeberverbänden geſtattet wird. Ich ſetze
dabei voraus, daß die Jnnungen innerhalb der Arbeit
geberverbände im Sinne der Erhaltung und Befeſtigung
des Friedens zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
wirken und ſich, wo noch Arbeitgeberverbände beſtehen,

die reine Kampforganiſationen ſind, von
ſolchen fern halten werden. Falls den Jnnungen
aus dieſem Beitritte die Verpflichtung zur Zahlung
von Beiträgen an die Arbeitgeberverbände erwächſt,
wird darauf Bedacht zu nehmen ſein, daß diejenigen

Mitglieder einer Zwangsinnung, welche keine Geſellen
und Lehrlinge halten, ebenſo wie die Geſellen der
Jnnungsmitglieder ſelbſt, gemäß 9 100, 8 Abſatz 2
der Gewerbeordnung von der Zahlung von Beiträgen
befreit bleiben.

S Deutschland.Berlin, 19. Nov. Wie aus Donaueſchingen ge
meldet wird, begaben ſich der Kaiſer und Fürſt
Fürſtenberg am Mittwoch um 10 Uhr 40 Min. mit
Automobil in das Jagdgelände Bruggerholde im
Schwarzwald zur Fuchsjagd. Die Rückkehr nach dem
Schloſſe zu Donaueſchingen erfolgte nachmittags um
4 Uhr. Als Gaſt des Fürſten zu Fürſtenberg traf
am Mittwoch der preußiſche Geſandte in Karlsruhe,
Vizeadmiral von Eiſendecher mit Gemahlin in Donau
eſchingen ein. Am Donnerstag begab ſich der Kaiſer
mit dem Fürſten Fürſtenberg und der Jagdgeſellſchaft
mittags zur Fuchsjagd in das Revier Amtenhauſer
berg. Zur Erinnerung an die im vorigen Jahre in
Donaueſchingen erfolgte Begrüßung Seiner Majeſtät
durch den Grafen Zeppelin mit ſeinem Luftſchiff,
wurde vom Fürſten Fürſtenberg eine Bronzetafel ge
ſtiftet, welche nach einem eigenhändigen Entwurfe des
Kaiſers von dem Bildhauer Sauer gefertigt und am
fürſtlichen Schloſſe angebracht, am Mittwoch im

Die Tafel trägt

nd, um aſchönen Wetter vor dem Schloſſe ein und paradierte
über dem Schloßhofe, von allen, die das Glück hatten.

dieſen unvergeßlichen Augenblick mit zu erleben, mit
begeiſtertem Jubel ſtürmiſch begrüßt!

Es ſolgten die Namen der damals im fürſtlichen Schloß
verſammelt geweſenen Geſellſchaft, mit dem General
adjutanten Grafen Hülſen Häſeler an der Spitze

Zu Ehren des Herzogs und der
Herzogin von Cumberland) gab Prinz
regent Luitpold von Bayern Dienstag nach
mittag in München eine Tafel, an der außerdem die
Prinzen Georg Wilhelm und Ernſt Auguſt von
Cumberland, die Prinzeſſin Ludwig von Bayern, die
oberſten Hofchargen, Kriegsminiſter Freiherr v. Horn
u. a. teilnahmen.

(eichskanzlervon Bethmann-Holl
weg9), deſſen Beſuch am Stuttgarter Hof im Laufe
dieſes Monats erfolgen ſollte, hat, nach dem „Schwä
biſchen Merkur“, den König gebeten, dieſen Beſuch in
Anbetracht der bevorſtehenden Tagung des Reichs
tages und der hieraus erwachſenden Arbeitslaſt noch
einige Zeit verſchieben zu dürfen. Die Arbeits
laſt des Reichskanzlers muß allerdings außerordentlich
groß ſein, denn bis jetzt hat er ſich noch nirgends ſehen
und hören laſſen.

Gundesratsſitzung.) Jn der Sitzung
des Bundesrats am Donnerstag wurde einer Anzahl
von Etats nach den Anträgen der Ausſchüſſe die Zu
ſtimmung erteilt.

deutſche ſchweizeriſche(Der neue
Niederlaſſungsvertrag) wird im nächſten

Frühjahr der ſchweizeriſchen Bundesverſammlung und
dem deutſchen Reichstag zur Genehmigung unter
breitet werden.

Keine Nebenregierung in Bayern?)
In der Nachmittagsſitzung der bayeriſchen Kammer
der Abgeordneten am Mittwoch gab vor Eintritt
in die Tagesordnung Miniſterpräſident Freiherr von
Podewils eine Erklärnng ab zu den gegenwärtigen
Erörterungen in der Preſſe, die durch eine Anſprache
des Miniſterialdirektors von Geit h über die Lage
der katholiſchen Kirche in Bayern hervorgerufen worden
ſind und auch in der Kammer der Abgeordneten kürzlich
zu dem Angriff gegen die Regierung geführt haben, daß
eine unverantwortliche Stelle den Miniſterrat
zur Stellung im Falle Geith veranlaßt habe. Der
Miniſterpräſident betonte, daß von keiner Seite
bei der Regierung ein Vorgehen gegen den Miniſterial
direktor von Geith angeregt worden ſei, und
wies ſodann nachdrücklich den Vorwurf zurück, daß
die Geheimkanzlei des Prinzregenten ihren
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Wirkungskreis überſchreite. Alle beteiligten Faktoren
ſeien darin einig, daß die Miniſterien Aufträge in Re
gierungsangelegenheiten nur von der Krone entgegen
nehmen könnten. Der jetzige Chef der Geheimkanzlei
habe dieſen Grundſatz ſtets befolgt; in keinem Lande
ſei ein perſönlicher Verkehr der Krone mit den Miniſtern
in größerem Umfange üblich, als in Bayern von einer
Kabinettspolitik, von einer unzuläſſigen Beein
fluſſung der Regierung und von einer Nebenregierung
könne keine Rede ſein. Die Angriffe gegen die Ge
heimkanzlei ſeien auf das entſchiedenſte zurückzuweiſen.

(Der Entwurf zum Reichshaushalts
etat für 1910) ſchließt in Einnahme und Ausgabe
im ordentlichen Etat ab mit 2660 305 450 Mk. (gegen
den Etat fur 1909 einſchließlich des Nachtragsetats

6858 991 Mk.). Von den Ausgahen des ordent
lichen Etats entfallen 2311747072 Mark

75 517 288 Mk.) auf die fortdauernden und
48 558 378 Mk. 68659 296 Mk.) auf die ein

maligen Ausgaben; bei beiden Anſätzen beruht das
Mehr und Minder gegenüber dem Vorjahre zum Teil
auf nur rechneriſchen Urſachen. An Einnahmen
des ordentlichen Etats ſind im einzelnen vor
geſehen: Zölle, Steuern, Gebühren und Abſfindungen

waltung 693 0068 325 Mk. Reichsdruckerei 13 676 000
Mark, Reichseiſenbahnen 122 319000 Mk., Bank-
weſen 16482 000 Mk., verſchiedene Verwaltungs
einnahmen 71606482 Mk. 5789 778 Mk.),
Reichsinvalidenfonds 33 998 997 Mk, Ausgleichsbeträge 39 382 646 Mk., Matrikularbeiträge 228 512 000

Mark. Von den Ausgaben des Extraordi-
nariums mit 191319269 Mk entfallen auf: das
Reichsamt des Jnnern 23 000000 Mk, das Reichs
heer 22 499 100 Mark, die Kaiſerliche Marine
113 321469 Mk. die Reichspoſt und Telegraphen
verwaltung 25 000 000 Mk. und die Reichseiſenbahnen

7498 700 Mk. Die Einnahmen des Extraordinariums
betragen 39063 341 Mk. Auf Anlei'e verbleiben
danach insgeſamt 152 255 928 Mk. Nachdem die
Bundesratsausſchüſſe am Montag mit den Etatsbe
ratungen begonnen haben, hat das Plenum des
Bundesrats bereits am Donnerstag eine Reihe von
Etats erledigt.

(Die frühere Kaiſerjacht „Hohen
zollern“), die beim Stapellauf der jetzigen „Hohen
zollern“ im Juni 1892 den Namen „Kaiſeradler“
erhielt, kommt dieſer Tage auf der Danziger Kaiſer
lichen Werft, wo ſie ſeit 14 Jahren unbenutzt in Re

1441620000 Mk., Reichspoſt und Telegraphenver

Fiano-Sessel,

Fiano-Lampen,

Caktmesser,

Vier
ferve gelegen, einſchließlich des Betriebsinventars

unter den Hammer. Obwohl die Verwaltung
gehofft hatte, für das in gutem und betriebsfähigem
Zuſtand befindliche Schiff, das ſeinerzeit Millionen
gekoſtet hat, weniſtens noch 400 000 Mk. zu erhalten,

belief ſich das Höchſtgebot auf nur 156 300 Mk.,
während die übrigen fünf Bieter kaum über 100000
Mark hinausgingen. Es ſcheint daher fraglich, ob
das Reichsmarineamt ohne weiteres den Zuſchlag er
teilt. Schließlich wird ihm aber kaum etwas anderes
übrig bleiben und das Schiff, da ſich ſeine Verwendung
als Paſſagierfchiff bei dem ſtarken Kohlenverbrauch
und der Höhe des notwendigen Beſatzungsetats von
e 60 Köpfen als unrentabel erweiſt, abgewrackt
werden.

Vermischtes.
(Unter den bei dem ſchweren Grubenun

glück) in dem Bergwerke der St. Paul Coal Company
bei Cherry (Jllinois) vermißten Bergleuten ſollen ſich,
nach einer telegraphiſchen Meldung des Kaiſerlichen
Konſuls in Chicago angeblich auch mehrere Deutſche
beftnden. Der Katſerliche Konſul hat ſofort einige
Konſulatsbeamte an Ort und Stelle entſandt, um die er
forderlichen Ermittelungen anzuſtellen.

(Jnfolge Platzens eines Dampfrohres)
wurden auf einem italieniſchen Schleppdampfer in der Nähe
von Torre Cavallo fünf Arbeiter getötet.

beſonders preiswert empfiehlt

„JVnpön, Innhe, IWen

Otto Phiſipp, dohmale 8tr. 8.

v

ſheater
Weisse Wamcle

Merſeburg.
Täglieh Vorstellungen,Notenständer

ln reicher Auswahl

Kitter
Uof-Pranoforte-Fabrik, a.

ſich lich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunftſtickerei.

fur Familtengebraut und Handwerker ſind unſtreitig die beſten. Dieſelben eignen

empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung. l
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Sringmaſchinen mit on S Gnnmiwehzen,

Neue Bezöge auf alte Wringmmasehinen sofort

I. Baarr, Merseburg, Markt 3,
Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung. Reparatur Werkſtatt

Zum Totenfeſt
großzes Programm.

Programm.
1. Die Flucht des Herrn v. La

Valette im September 1815
Gr. hiſtor. Drama aus der Zeit
Ludwig VHI von Emile Moreau.

2. Eine Reiſe durch Portugal.
Herrliches Naturbild.

Schafskopf ein Held Eine
luſtige Komödie.

4. Das Ehrenkreuz
Drama aus d dem Leben.6. Geſtüt in Algerien. Herr. rot

Naturbild.
6. Wie man verliebte Männer

kuriert. Urkomiſche Pantomime.
7. Seelenqualen. Ergreifend. Dra

matiſche Szenerien eines Ge
fangenen.

8. Muſikhaus. Großes Singbild.
G

die e
LZoit, mit einer

Al gchmeckendenbehorthran leberthran
muisionbestesllahr u Sterkungsmte Em u s o n

t wer u beginnen Bestesfeinstem Wberthron Kräftiguogemittel

Ecöolcium und für Kinder und. Er-
Matriumtypoghosphiten Wachsense.
el zAer ziſich empfonſen In Originalflagchen

e a 2,00 und 1,00 Mke et de lbeteeee eerre echt in der
botthardt- DrogerieS Hermann n

Vererösserungen
in jeder Größe, ſowie Anfertigung von

Semi Emaille Portrats
führt gewiſſenhaft n e Preis ſtellung Telefon 300

Lammpem
in großer Auswahl, billige Preiſe.

empfiehlt

Rermann Mäüller, Klempnermeister,
Mitgl d. ReSpV.Schmale Str 19.

Heute Feettogà fr. hausſchlachtene Wurſt

B Kehrer. Sand 22.r Heute Sonnabend Schlachtefest
Petrolenm-Glühblſehtbrenmer
Spiritus-Glühliehthrenner Tadel vei K. Tepper, Neneartt 45

Hrute Sonnabend Sehlachteſest.
B. Vogel Livchnedter Straße

1 Kontorlehrling
wird für Oſtern 190 geſucht.Nerſeburger Vergr. Anſtalt

Neumarkt 52
Empfehle vochfeinſte

Scuurlin Filz, Leder und Gummi empfiehlt zu
billigen PreiſenSahven-tiargur ne See e empfiehlt

Kalpfleisch,
a Pfd. 65 Pf.

Königsmühle Merſeburg.
Ein zunerlüſſſer Arbeiter
der mit Pferden umzugehen verſteht, ſofort

C. Xürnberger. seien Bohm, an der Goeiſol g.

Qualität Homa“ a P fd. 85 Pf Empfehl ri ehle von veute adne a Ganseleberwurst, prima Kalbfleiſch. „Füch chtige Rlaurer
v Marken tie r I ehberpastete sowie ieinen C. Möbus, Ammendorf.
allerfeinſten Molkereibutter Anfsehnitt Fliſche Rindstulduunen Ein Knecht
in Geſchmack, Geruch und Nährwert gleich und Kassler Rippespeer. ent-ſehn
Ia Ia Oualität loſe a Dſd. 70 f.ſchmegt u. bräunt wie feinſte Naturdutter, k. Keller mann, Fleiſchermeiſter

fein feine Oualität a fd. 60 f.

S Kellermann- zum 1. Januar geſucht
Meusehau Nr. S.

von feiner Taſelbutter kaum zu unterſcheiden
Hochfeinſte

PlNanzen-Margariner GCompliment grünen Jeringe E.
ift der Liebling der Hausfrauen. eing

a Pfd nur S5 Pf.Garantiert reines
Kokos-Pflanzen

Marktt
WVraum

Die erſten

Zeck u.
etroffen. Billigſt bei Tanzl.

PrivatTanzüunterrichl. I vrdenſliges Renſtnädchen

Zu unſerem bereits wieder begonnenen
Kurſus werden weitere Anmeldungen erbeten

Frau. i fleles zaueres Densm ichen

wird ſofort geſugr im
Gall hof anldner Stern.

nicht unter 18 Jahren wird geſucht
Neumarkt Nr 8.Meinze.

ags am Vorſchuſz

n Schmalza Pfd. nur 65 Pf.
Wiederverkäufer uns Konſumenten erhalten
bei Abnahme von Originalkübel ca. 830 Pf

Vorzugspreiſe

Paul Näther Nehbflg.,
Telefon 348. Markt 9.

empfiehlt

Prima Roßſleiſch

Noßſchlächterei, Sixtiberg 2

Zum aſten Dessau.
Heute ff. Haſenbraten.

Aufwartung
Zrühl 4.

kin roher 5chwarzer langhaarn er Hund

extra ſeinörthur Hoffmann,

Telephon 264.

Vaterland.
Sonnabend abend

Salzknochen.
Winly Luther

zugelaufen. Gegen Erſtartung der Furter
koſien und Jnſertionsgebühren abzuholen

Zöſchen Nr. 37.
Grauſramiger Borer enllaufen.

Ab zugeben in
Franklebenm, Müchelnſche Str. 21.



der Hausfrau findet ihre schönste Betätigung im praWer sparen und doch nichts entbehren n brauche

Margarine,J PflanzenbutterP S r bester Ersatz für Maturbutter
und zum Kochen, Braten u. Backen
das beliebte Kokosspeisefett Be

in allen besseren Geschäften erhältlich!

VerSä mArkon- Plhmusahn
(zum Hticken und Stopfen ſehr geeignet) ſowie Nähmaſchinen von 59 Mk. an
verkauft billigſt

Erdmmamm,
Merſeburg Stufenſtraße 7

S Teil ohlung geüattet. e
Küngſſſche Lahne, Plom den eſc.

Umarbeitung sechlechtsitzender Gebisse.W n S Eahnzeren fast senmerzles. NMäassige Preise.

Muodoer, Hersebargs Rarkt I9.Willy Gegenüber dem Ratskeller.
Jnb. Hubert e

Halle Co Se, Riebeckplatz.

empftehlt

Hie ſich und Jhre Knugehörigen

it Gummiſchuhen,
denn die meiſten Erkältungen Kommen durch naſſe Jüße.

nur n FabrikatePurun, Ex RA n
Gelegenheitskauf

10 Pfg. HavannaAusſchuß Zigarren

e ſetanner ozigiger, Qualität

10 Stück 65 Pfg. 100 Stück Mk. 6,50, 500 Stück Mk. 32 fraukoAlbert Dietzold, Dom I

Zöpfe

h in allenFarben und
Preiſen.

Unter
lagen

von 50 Pfg.
an.

Otto Stfehritn

Gottharde
ſtraße 82.

Nähmaſchinen

verden ſchnell und gut repariert bei.
L. Albrecht, Schmaleſtraße 14.

Zigarren en gros und en detail. Mitglied e Rabatt-Spar- Vereins

Pelzwaren Cir. Voigt
Jeuheiten- Halle a. leiprigerett. 16

Reparaturen.

men rn Cchuſtze,
Merſ eb urg.

Giegrümelet
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlager,

Wegen vVorgerückter Sais
angefangener

I

on habe ich einen grossen Posten

Dechen, Wundhehänee, Teppiche
Klsrenm hin in Preis

herabgesetzt und empfehle diese Artikel als
Ausserst vorteilhaften Gelegenheitskauf.G. Hoſimamm., wen

e

e
eneSriſter Saloöns

Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der
Abhebung bei kulanteſten Bedingungen. S

Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes
ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

e

Engitsehen,

Die entzückenästen Neuheiten
in Ralitüchernm und allenfind eingetroffen.

B. Pulvermacher, K. Ritterstr. 13,
im fräbheren Syjelwarenladen.

Sun rig m n
deutschen, langenbrahm

Ein nur e Qualitäten.

S Eduard
Merseburg-

Kiauss,
Größtes Atelier,

vorzüglich eingerichtet
Photographie KRurck. Arrmrdkt, a

Fierzn D Bellagen
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ordnung und

Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.

Srote Bellage.

Der Deuntſch-Evangeliſche Frauenbund
tte ſeine diesjährige Ausſchußſitzung auf die Tage des
bis 6. November nach Hannover, dem Bundesfitz, ein

berufen. Der größte Teil der Vertreterinnen von 87 Orts
pen und der angeſchloſſenen Vereine, ſowie einzelne

Sſchuß mitglieder hatten ſich eingeſtellt. Der Geſchäfts
und der Kaſſenbericht legten Zeugnis ab von der ſtetig
wachſenden Ausbreitung und Erſtarkung des Bundes in
den erſten 10 Jahren ſeines Beſtehens und führten die weit
verzweigte Tätigkeit des geſchäftsführenoen Vorſtandes in
der letzten Arbeitsperiode vor Augen. Die eingegangenen
Anträge zeugten von dem zunehmenden und ſich immer
mehr vertiefenden Intereſſe der Bundesmitglieder an den
ſozialen Zeitaufgaben.

Die Annahme eines Antrages empfiehlt den Orts
gruppen, auf vermehrte Hinzuziehung von Frauen (Mütter
und Vehrerinnen) zu den Schulvorſtänden reſp. Kura
en der höheren Mädchenſchulen in ihren Orten hinzu
wirken

Die Ausdehnung der Fortbildungsſchulpflicht
auf die weiblichen Perſonen, insbeſondere auf Handlungs
gehülfinnen, gewerbliche Arbeiterianen, Lehrlinge bis zu
18 Jahren wurde als wünſchenswert anerkannt

Desgleichen lag der Antrag vor, eine Petition an den
Reichstag einzureichen auf Ausdehnung des Verſiche
rungszwanges für alle berufstätigen Frauen mit einem
Einkommen bis zu 3000 Mark jährlich Ebenſo wurde der
Wun ch nach Selbſtverſich. rung im Rahmen der Reichs
verſicherungsordnung für nicht berufstättge Frauen aus
geſprochen

Eine prinzipielle Stellungnahme zum Entwurf des
Reichsſtrafgeſetzbuchs kan in folgender Reſolution
um Ausdruck Der Ausſchuß des Deutſch- Evangeliſchen
rauenbundes bedauert, daß in dem erſchtenenen Entwurf

d s Reichsſtrafgeſetzbuches der 8 861, 6 wieder, wenn auch
in etwas veränderter Form, aufgenommen iſt 3056, 4).
Er bedauert, daß die Strafandrohung des S 305, 4 ſich nicht
einfach beſchränkt auf alle Perſonen, welche die Sicherung
der Geſundheit, der öffentlichen Ordnung und des öffent
lichen Anſtandes gefährden. weil er an eine wirkſame Be
kämpfung der Proſtitutton ſolange nicht zu glauben vermag,
als nicht Mann und Frau vor dem Geſetz in gleicher Weiſe
behandelt werden. Der Ausſchuß des Deutſch Evangeliſchen
Frauenbundes hofft, daß der Reichstag dem Paragraphen
in dieſer Faſſung nicht zuſtunmen werde.

Aus den Berichten der Arbeitskommiſſionen des Bundes
ſind beſonders die praktiſchen Erfolge der Stellenvermitt
lung für gebildete Frauen und der chriſtlich ſozialen
Frauenſchule hervorzuheben.

Freudig begrüßt wurde die Nachricht aus der Tagung
der Generalſynode, in welcher der Synodale Rogge be
richtet über die Petition von 37 preu iſſchen Ortsgruppen
des Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes um die Ein
gliederung der Fr

aß derS 14K der rhein. weſtf. Kirchenordnung zu
ſolcher Mitarbeit die verfaſſungsmäßige Grundlage bietet.
Generalſynode beſchließt: dieſe Angelegenheit dem Ober
kirchenrat mit dem Erſuchen zu übergeben, die Gemeinde
kirchenräte anzuregen, in geeigneten Fällen auch durch
Heranziehung von Frauen zur Mitarbeit an den Aufgaben
des kirchlichen Gemeindelebens Gebrauch zu machen, auch
etwaige Richtlinten dafür den Gemeindekirchenräten dar
zubieten. Der köntgliche Kommiſſar ſtimmt dem zu,
unter grundſätzlicher Ablehnung aller weiteren Anſprüche
auf Gewährung des kirchlichen akttoen und paſſiven Wahl
rechts. Daneben erörtern noch die Synodalen Trümpel
mann, Fries und Hermes die Notwendigkeit, dem be
rechtigten Drängen der chriſtlichen Frau um Eingliederung
in den chriſtlichen Organismus auf alle förderliche Weiſe
entgegenzukommen, unter beſonderer Betonung der überaus
verdienſtoollen Tätigkeit des Deutſch Evangeliſchen Frauen
bundes und ſeiner Leiterin in Hannvoer. Der Antrag
wurde faſt einſtimmig angenommen.

Am Nachmittag des 4 November hielt Herr Geheimer
Sanitätsrat Dr. Brennecke- Magdeburg einen bedeutſamen
Vortrag über die Hebammenfrage, in welchem er beſonders
auch die Wege für eine Reform derſelben klarlegte. Am
Schluß der Verſammlung wurde folgende Reſolution
angenommen: „Es iſt anzuſtreben: eine geſetzliche Rege
lung des Hebammenweſens, kraft deren die Vorbildung und
berufliche Schulung ſowie die ſoziale und wirtſchaftliche
Lage der Hebammen derartig gehoben wird, daß auch
Jrauen und Mädchen der gebildeten Stände ſich dem
Hebammenberuf unbedenklich widmen können, ein Geſetz,
kraft deſſen die Freizügigkeit der Hebammen beſeitigt und
das ganze Land mit berufsmäßig der Geburtshilfe lebenden
Bezirkshebammen in geſicherter Stellung beſetzt wird, ſo
daß man erwarten darf, in dem Hebammenſtande ein die
Geburts und Wochenbetts und Säuglings- Hygtene ver
ſtändnisvoll förderndes Element zu gewinnen. Als not
wendige Ergänzung eines ſo geordneten Hebammenweſens
ift eine organifierte Frauenhilfe zu fordern, deren Aufgabe
es iſt, mit Anſtellung von Hauspflegerinnen, Wochen,
Säuglings und Krankenpflegerinnen, ſowie ehrenamtlich
wirkenden Helferinnen, eventuell auch mit Gründung von
Aſylen aller Art ſich im Dienſt der WöchnerinnenFürſorge,
des Familten, Mütter- und Kinderſchutzes zu betätigen.“

Am Abend des 4. November feierte der Deutſch
Evangeliſche Frauenbund im vollbeſetzten Großen
Saale des alten Rathauſes die Feier ſeines zehnjährigen
Beſtehens. Herr Pfarrer D. Weber M. Gladbach
führte in ſeiner Anſprache folgendes aus Der Deutſch
Gvangeliſche Frauenbund iſt ein deutſcher Bund, d. h. er
ſtellt ſich in den Dienſt der Nation; er iſt ein evangeliſcher
Bund, d. h. er ſtellt ſich in den Dienſt des chriſtlichen
Glaubens Faſt ſchon zu ſpät trat er vor zehn Jahren auf
den Plan, um ſeinen Samen zu ſäen und an der Hebung
der Stellung der Frau und der wirtſchaftlichen, ſozialen,
ſittlich religiöſen Erneuerung des Volkslebens mitzu
arbeiten. Aber Gott hat ſich zu ihm bekannt und ihm

nen Segen gegeben. Dem Deutſch Evangeliſchen Frauen
unde, welcher jeder Frau das Recht und die Pflicht zu

erkennt, für ihr eigenes Geſchlecht ebenſo wie für das

e rKirch

au in die verfaſſungs
engemeinde und Synodal

Sonnabend den 20. November 1909.

Geſamtwohl einzutreten, iſt das letzte Ziel aller Liebes
werke, am Reiche Gottes als der Kraft des Lebens bauen
zu helfen, in der Glaubensfreudigkeit, daß der Same, den
wir ſäen ſollen, aus ihm eigener innewohnender Kraft dem
Tage der Vollendung entgegenwächſt

Danach gab die Vorfitzende des Bundes, Fräulein
Paula Müller, in ihrem Vortrage „Vergangenheit
und Zukunft des Deutſche Evangeliſchen
Frauenbundes“ einen Uberblick über deſſen Ent
wickelung, der anklang und ausklang in die Worte des
Schlußliedes „Lobe den Herren“, und folgendes hervorhob
Der Bund iſt iſt nicht nur um eigener Intereſſen willen ge
gründet, ſondern hervorgegangen aus der Aufwärtsbe
wegung der Entwickelung unſeres Volkes. Bislang war
die Frauenbewegung auf den Weg der Selbſthülfe ge
wieſen, den ſozial und ernſt chriſtlich gefinnten Männern
ging der Blick dafür auf, daß die Frauen ſelber nötig ſeien,
um in ihrer Weiterentwickelung die Jdeen des Evangeliums
feſtzuhalten und der Bewegung die Richtung zu geben zu
Dem, welcher geſagt hat: „Jch bin der Weg, die Wahrheit
und das Leben Das damalige Ziel, eine Zuſammen
faſſung aller chriſtlichen Frauenvereine und Beſtrebungen
zu erreichen, iſt nicht verwirklicht; ſtatt deſſen iſt ein neuer
Verein entſtanden, der „Deutſch-Evangeliſche Frauenbund“.
Seine Grundſätze find: 1) das feſte Bekenntnis zu unſerm
Gott und Heiland 2) die entſchiedene Beteiligung an der
Löſung der Frauenfrage. Was iſt Frauenbeweguug?, ſo
führte Rednerin weiter aus, nicht die Hülfe in Einzelfällen
zur Beſſerung der Lage der Frau, ſondern die Arbeit an
der Beſeitigung der Urſachen der Not, an der Beſſerung der
Verhältniſſe und Bedingungen. Jm Jnnern des Bundes
bindet und eint die feſte relrgiöſe Überzeugung. Außerlich
ift in nächſter Zeit das zunehmende Netz von Ortsgruppen
zu Kreis und Provinzial Verbänden zuſammenzufaſſen,
ebenſo u. a. die chriſtlich-ſoziale Frauenſchule zu einem
„Sozialen Seminar“ auszubilden, die Stellenvermittlung
zu erweitern, die Arbeiterinnenfrage, die Berufs
organiſationen, namentlich die der Dienſtboten, zu fördern,
das kirchliche Stimmrecht zu erkämpfen, die Reform der
Mädchenſchulbildung in allen Staaten anzubahnen, und
der Kampf in Fragen der Sittlichkeit, welche auch im jetzt
vorliegenden Entwurf zur Reviſion des Reichsſtrafgeſetzes
noch nicht ſo befriedigend gelöſt werden, wie ſie eines
Volkes unſerer Kulturhöhe würdig wären, weiterzuführen.
Nach Jnnen gilt es, ſich ſelber praktiſch und thesretiſch
weiterzubilden, den Kampf gegen Bequemlichkeit, Empfind
lichkeit, Selbſtſucht aufzunehmen, ſelbſt echte evangeliſche
Perſönlichkeiten zu werden, Klarheit zu gewinnen über die
Grundſätze des Bundes, wo und wie man ſelber ſteht, um
an die Doppel Aufgabe desſelben heranzutreten, die Frauen
bewegung zu fördern und das alte Evangelium im
modernen Leben lebendig zu erweiſen im Bekenntnis zu dem
Herrn, ohne deſſen Kraft keine Kraft iſt.

Deutschland.

und zum Schutze der Ehre, deſſen Sitz in Budapeſt
iſt, wandte ſich im Juli d. J. in einem Jmmediatgeſuch
an Kaiſer Wilhelm, in dem mit Hinweis auf den
Blankenburger tragiſchen We die Bitte unterbreitet
wurde, den rein menſchen freundlichen Beſtrebungen
der Liga das allerhöchſte Intereſſe zuwenden zu wollen.
Auf dieſe Eingabe erhielt das obige Bureau von der
deutſchen Botſchaft in Wien folgende Zuſchrift:

„An das Zentralbureau der Unjon internationale
contre le Duel et pour la protection de l'honneur,
Budapeſt. Die Union internationale contre le
Duel et pour la protection de l'honneur hat ſich
mittelſt Jmmediateingabe vom Juli dieſes Jahres
an Se. Majeſtät den Kaiſer und König, meinen
allergnädigſten Herrn, mit der Bitte gewandt, den
Beſtrebungen der Liga Allerhöchſt ſein Intereſſe
zuwenden zu wollen. Nachdem dieſe Eingabe auf
Allerhöchſten Befehl dem Herrn Reichskanzler zur
Erledigung zugewieſen worden iſt, vin ich beauftragt
und beehre mich, der Union internationale ganz
ergebenſt mitzuteilen, daß der möglichſten
Einſchränkung des Zweikampfes an Aller-
höchſter Stelle unausgeſetzt die größte Auf
merkſamkeit zugewendet wird, daß indeſſen auf
die beabſichtigte Bekanntgabe von Urkunden über die
in anderen Ländern getroffenen Einrichtungen gegen
den Zweikampf mit Dank verzichtet wird, da dieſe
Einrichtungen den zuſtändigen deutſchen Stellen be
kannt ſind. Der kaiſerlich deutſche Botſchafter v.
Tſchirſchky m. p.

(Kber die Schwierigkeiten bei der
Einbringung einer Novelle zum Reichs
und Staatsangehörigkeitsgeſetz) hatte die
„Rhein.-Weſtf. Ztg.“ kürzlich von parlamentariſcher
Seite eine Mitteilung gebracht und als Träger des
Widerſtandes gegen eine ſolche Novelle weiterhin
einen vortragenden Rat des Auswärtigen
Amtes (Kriege) bezeichnet. Dazu ſchreibt offiziös
die Norddeutſche Allgemeine Zeitung „Die ge
nannte Zeitung hebt mit Recht die Tüchtigkeit und
Sachkenntnis dieſes Beamten hervor, befindet ſich
aber im Jrrtum, wenn ſie annimmt, daß ein noch
ſo hervorragender Beamter in dieſer Stellung Ent
ſcheidungen treffe, die den Anſchauungen ſeiner vorge
ſetzten Behörde zuwiderlaufen. Zur Sache ſelbſt
bemerkt das offiziöſe Blatt, daß auf Anordnung des
gegenwärtigen Reichskanzlers noch einige zweifel
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haft gebliebene Punkte aufzuklären ſind.
Dieſe Nachprüfung iſt im Gange.

(Für die Reichstagserſatzwahl in
Landsberg- Soldin) haben die Nationakl
liberalen beſchloſſen, „trotz ſchwerwiegender Be
denken“ für den konſervativen Kandidaten in der Stich
wahl einzutreten. Der liberale Wahlausſchuß
hat die Parole ausgegeben, es ſolle jedem Wähler
e bleiben, wie er in der Stichwahl wählen
wolle.

(Jm Anſchluß an die Enthüllungeines
franzöſiſchenKriegerdenkmals) bei Weißen
burg hatte ein Teil der franzöſiſchen Preſſe Be
trachtungen angeſtellt, die darauf hinausliefen, die
Denkmalserrichtung und die Haltung der elſaß
lothringiſchen Bevölkerung bei dem feierlichen Akte für
die Revancheidee auszunutzen. Dieſe Haltung
der franzöſiſchen Blätter ſcheint auf die deutſche Re
gierung nicht einflußlos geblieben zu ſein. Denn wie
wenigſtens der proteſtleriſche Abg. Wetterlé in ſeinem
„Nouvelliſt“ erzählt, hatte die franzöſiſche Regierung
den Plan, den Ehrenpräſidenten des franzöſiſchen
Denkmalsausſchuſſes, den Staatsrat Dr. Humpert,
und den Vorſitzenden des Denkmalsausſchuſſes,
Malermeiſter Spinner in Weißenburg, zu dekorieren.
Die deutſche Regierung winkte aber deutlich ab und
ſtellte bei dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin das
Verlangen, die franz ſiſche Regierung möge vorerſt
von ehrenden Auszeichnungen an Elſaß Lothringer um
politiſcher Gründe willen Abſtand nehmen.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 18. Nov. Im nahen Bageritz wollte

am Dienstag der Windmühlenbeſitzer Reichert mit
ſeinem greiſen Vater zuſammen an den Flügeln
der Windmühle einen Sturmſchaden aus
beſſern, als ein gewaltiger Windſtoß die Brems
vorrichtung ſprengte und die Flügelinraſende
Bewegung ſetzte. Während Reichert jun. ſich
ſolange feſthalten konnte, bis Hilfe kam, wurde der
alte Reichert ins Feld geſchleudert und brach
die Wirbelſäule. Erſtarb alsbald.

F Halle, 19. Nov. Auf Bahnhof Bennſtedt
wurde der Stationsauſſeher Adam Funke über

fahren. Dem Unglücklichen wurde der linke Ober
ſchenkel und der linke Oberarm vollſtändig zermalmt.
Er verſtarb in der hieſigen Klinik kurz nach ſeiner
Einlieferung. Jn Roßbach wurde auf dem Felde
ein Dienſtmädchen von ſeinem Dienſtherrn an
geſchoſfſen. Das Mädchen, welchem die Kugel in
der Bruſt ſitzt, wurde in bedenklichem Zuſtande in die
hieſige Klinik gebracht.

F. Naumburg, 19. Nov. Die ſchon ſeit einiger
Zeit vorbereitete Verſchmelzrng der beiden
Naumburger Brauereien Gebr. Lindner
und der Brauerei Hartung u. Berthold iſt vor
einigen Tagen vollzogen worden. Hierdurch wird die
Brauerei der Gebr. Lindner in der Köſener Straße
ſtillgelegt und von den Betrieben der Firma Hartung
u. Berthold in der Eckardtſtraße und auf dem Okmars
weg aufgenommen.

FErfurt, 18 Nov. Jm ſtädtiſchen Schlacht
haus iſt neuerdings, unter Aufſicht des Leiters der
Talgſchmelze, eine Verkaufsſtelle für Fleiſcher
eingerichtet worden. Dieſe können dort zu Engros
preiſen Gewürze, Wurſtbänder, Därme aller Art, kurz
alles, was zur Wurſtfabrikation gehört, erhalten.

F. Zerbſt, 18. Nov. Der 17 ährige Böttcher
lehrling Walter Göhre aus Staßfurt fiel ſo unglücklich
von einem 6 m hohem Dach, daß er einen Schädel
bruch erlitt, der ſeinen Tod zur Folge hatte.

F Deſſau, 18. Nov. Die bislang unbekannte
Perſon, die hier infolge eines Sturzes von der
Bahnhofstreppe am 9. Oktober ſtarb, iſt jetzt
als der 65 jährige Auszügler König aus Oranienbrunn
ermittelt worden.

Schmalkalden, 18. Nov. Im benachbarten
Orte Floh ſtürzte der 17 jährige Zangenſchmied Eichel
beim Turnen und zog ſich eine geringfügige Ver
letzung am Knie zu. Er achtete zunächſt nicht darauf
und ging ſeiner Arbeit nach. Nach einigen Tagen
ſchwoll das Knie an und der Arzt lonſtatierte Zell
gewebeentzündung mit eingetretener Blukver
giftung. Leider war der Mann nicht mehr zu
retten. Jn die Wunde war Schmutz eingedrungen
und dadurch war die Vergiftung entſtanden. Unter
den gräßlichſten Schmerzen gab der junge Menſch

ſeinen Geiſt auf. ef. Jena, 18. Nov. Baumfrevler haben am
Zickzackweg nach dem Jenzigplateau mit einer Hand
ſäge 20 Stück der ſchönſten Bergerlen dicht unten am
Stamm abgeſchnitten und den Berghang hinunter
geſchleudert. Die Täter konnten bisher leider noch
nicht ermittelt werden. Um weiteren ſchweren Un



fällen, wie ſie im letzten Winter beim Rodeln vorge
kommen ſind, vorzubeugen, wird jeßt das Projekt einer
großen ſtädtiſchen Rodelbahn in Jena Oſt
erörtert

Sisleben, 18. Nov. Nachdem der Ausſtand
in der Hauptſache als beigelegt gelten kann, ſind Diens
tag früh die Halberſtädter Küraſſiere zur Rück

kehr in ihre Garniſon aufgebrochen, während die
Mannſchaften des 36. Jnfankterie- Regiments
mittags 1 Uhr per Bahn nach Halle zurückkehrten.

Wie ferner gemeldet wird, beginnt man jetzt, die Gen
armen aus dem Ausſtandsgebiete des Mansfelder
Bergreviers zurückzu ziehen. Zunächſt iſt ein Teil
der nach Gerbſtädt beorderten Gendarmen zurück
gezogen worden.

Tokalnachrichten.
Merſeburg den 19 November 1909.

Die Stichwahl der 2. Abteilung für
einen noch zu wählenden Stadtverordneten iſt vom
Wahlvorſtand auf Montag den 6. Dezember
anberaumt worden und zwar zwiſchen den Herren
Rechtsanwalt Dr. Rademacher und Kaufmann

F. M. Kunth. Mit Rückſicht darauf, daß die feſt
geſetzte Wahlzeit bei der Hauptwahl nicht ausreichte,
iſt dieſe von zwei auf drei Stunden ausgedehnt
worden. Gewählt wird von 10 Uhr vormittags bis
L Uhr mittags im unteren Rathausſaale.

G. Eingewintert ſind wir über Nacht. Dicht, wie
ſottſt ſelten um dieſe Jahreszeit, iſt Tag und Nacht der
Schnee vom Himmel gefallen, ſtill und lautlos, und Flocke
legte ſich auf Flocke, und als wir am Bußtag früh er
wachten, da lag Feld und Flur begraben unter einer hohen
Schneedecke. Mit größerem Gieichmut als ſonſt hat der
Landmann den erſten Dauerſchnee empfangen. Sonſt,
wenn ſich das Thermometer in dieſer Jahreszeit dem
Gefrierpunkt nähert und dunkle Schnee verkündende
Wolken den Himmel verdüſtern, dann pflegt er noch mit
Eifer und Eile den Pflug zu ziehen, noch hier und da einen
Morgen Land zu befäen, noch an Rüben und wohl gar an
Kartoffeln herauszuholen, ſo viel er kann. Und wie viel
bleibt noch trotzdem zu tun übrig. Es hi ft nichts, er muß
es auf das Frühjahr verſchieben, und die unfreiwillige
Ruhe für ha beginnt Jn dieſem Jahre hat er es beſſer
gehabt. Der Oktober war ſo günſtig für die Feldarbeiten,
wie ſelkten, und auch der November hat bisher ein freund
liches Geſicht gezeigt als wir ſonſt an ihm gewohnt ſind.
Dieſe gute Gelegenheit hat der Landmann fleißig aus
genutzt und geht nun getroſt und mit gutem Gewiſſen dem
Winter entgegen. Was er draußen dem Schoß der Erde

at, das überläßt er nun der e m der

und Wirken S eg ßArbeit die Hauptrolle zu ſpielen. Jetzt wird gedroſchen,
jetzt werden Geräte und Werkzeuge in Ordnung gebracht.
Was im Hauſe zu beſſern war, und im Drang der
Arbeit von Monat zu Monat verſchoben worden
iſt, das kommt jetzt zu ſeinem Rechte. Jetzt blüht
auch in dem Bauernhauſe das Familienleben auf. Jm
Sommer und Herbſt war die Familie zerſprengt. Der eine
hatte hier, der andere da zu tun, und fand man ſich am
Abend beim gemeinſamen Mahle zuſammen, dann war
man müde und abgeſpannt, um noch viel mit einander zu
reden. Jetzt hat man Luſt und Muße dazu. Jetzt bekümmert
ſich der Vater, was er ſonſt oft nicht konnte, um die Schul
arbeiten der Kinder, die Mutter ſetzt ſich mit einer Flick
arbeit unter die Hängelampe, jetzt kann man von der
Zeitung mehr leſen als blos die Marktpreiſe, jetzt greiſt
man ſogar nach einem Buch, das die Kinder aus der
Schule mitgebracht haben. Es werden Gedanken ausge
tauſcht und Pläne für die Zukunft gemacht. Eng iſt zwar
der Raum, auf dem das Leben ſich zuſammendrängt, aber
enger ſchließen ſich auch die Herzen zuſammen, und man
würde ſich weniger kennen lernen und lieben, wenn es
keinen Winter gäbe. Drum iſt das Einwintern mit Freude
zu begrüßen, wenn es ſo zu rechter Zeit kommt, wie
dieſes Mal.

Die Lederpreiſe werden ihren hohen Stand
nach einer uns aus Weißenfels zugehenden Meldung
nicht nur beibehalten, ſondern wahrſcheinlich noch
ſteigern, denn auf dem Leipziger Häutemarkt wurden
dieſer Tage für Kuhhäute 65 Pfg. pro Pfund, für
Kalbfelle 90 Pfg. pro Pfund bezahlt. Ein ſolch hoher
Preis iſt ſelbſt 1907 nicht erreicht worden. Die
Fleiſcher bekommen jetzt für das Pfund Haut bald
mehr als für das Fleiſch. Ein weiteres Anziehen der
Preiſe für Schuhwaren dürfte demnach zu erwarten ſein.

Schafft Winterfutterplätze für die
Vögel. Eine große Hauptſache bei der Wahl der
Plätze oder der Einrichtung wird oft genug nicht be
dacht. Meiſtens wählt man einen großen freien Platz
dazu, ſtatt einen zu nehmen, in deſſen Nähe loſes
Strauchwerk liegt oder ſich dünnzweigige Büſche und
Aſte befinden. Die Vögel möüſſen, um ſich vor Raub
vögeln, Katzen c. zu ſchützen, jederzeit ſchnell auf einen
Zweig liegen können und ſehen ſich auch gerne von
einem höheren Punkte in der Nähe den Futterplatz
an, um ſicher vor Uberfall zu ſein. Auch ſollte man
ihnen aufgeſchlagene Knochen, Speck und Talgſtücke
nie auf die Erde werfen, wo dieſe Leberbiſſen von
Krähen oder anderen Tieren geholt werden, oder wo
die kleinen Vögel beim eifrigen Abpicken nicht merken,
wenn ihre Feinde ihnen nachſtellen. Dieſe Stücke
muß man in dünnes Gezweig hängen, auf denen ſich
weder die Katzen, Rauboögel, noch andere Feinde
halten können. Die leichten Vögel liegen luſtig auf
die ſchwankenden Zweiglein, während kein Rabe noch
großer Vogel ſich darauf niederzulaſſen wagt.

J. Ruinen auf.

Der Merſeburger Muſikverein eröffnete
am Donnerstag im Tivoliſaale ſeine dieswinterlichen
Konzertaufführungen mit einem phil harmoniſchen
Konzert des Leipziger Winderſtein
Orcheſters. An der Spitze des ſtolzen Programms
ſtand Berlioz Haroldſymphonie. Das Werk iſt ent
ſtanden durch die Anregung Paganinis, der Berlioz
den Vorſchlag machte, ein Konzertſtück für die Bratſche
für ihn zu ſchreiben. Doch Berlioz fühlte ſich unfähig,
ein Virtuoſenſtück im gewöhnlichen Sinne zu ſchreiben
Er lomponierte vielmehr ein ſymphoniſches Werk, in
welchem er zwar der Bratſche die Hauptrolle zuerteilte,
ſie geht als Prinzipalſtimme durch alle Sätze und
ſchildert den Charakter und die Gefühle des Helden,
doch ſtets im Zuſammenhange mit dem Orcheſter und

fern von aller bravourmäßigen Behandlung. Das
Werk enthält eine Fülle blendender harmoniſcher
Bilder und vrigineller Klangeffekte, ſo daß das muſika
liſche Intereſſe trotz mancher Bizarrerien und Außer
lichkeiten lebendig erhalten wird. Am wirkungsvollſten
ſind die drei erſten Sätze, während im letzten zuletzt die
wüſte, wilde Orgie alles verſchlingt. Faſt iſt dieſer
Satz dazu angetan, all die weichen Eindrücke, die durch
die melancholiſche Träumerei des erſten Satzes „Harold
in den Bergen“ und die geiſtſprühende Farbenpracht
der Mittelſätze geweckt wurden, wieder zu verwiſchen.
Herr Direktor Winderſtein dirigierte die techniſch
wie muſikaliſch höchſt anſpruchsvolle Tondichtung mit
ſubtilem Verſtändnis und fand in ſeinem gut diszipli
nierten und eingeſpielten Orcheſter für ſeine Jntentionen
zuverläſſige Gefolgſchaft. Die Solobratſche wurde
vonHerrnHans Mayer mit ſchöner Tongebung und
techniſcher Fertigkeit geſpielt, auch wußte der junge
Künſtler den muſikaliſchen Gehalt ſeines Solos zu er
ſchöpfen. Als zweiter Soliſt trat Herr Konzertmeſſter

Ex ſpielte das Spohrſche Violin
konzert Nr. 8, das unter dein Namen „Geſangsſzene“
bekannt iſt und eins der ſchönſten, aber mit ſeinen
vielen Doppelgriffpartien auch vielleicht das techniſch
ſchwierigſte Konzert Spohrs iſt. Herr Ruinen über
wältigte faſt mühelos alle Schwierigkeiten und wußte
durch ſein feinnerviges muſikaliſches Empfinden und
den warmen blühenden Ton ſeiner Kantilene der Kom
poſition gerecht zu werden. Beide Soliſten hatten
ſich lebhaften Beifalls zu erfreuen. Auf hoher Stufe
ſtand die Suite aus der Muſik zu Jbſens „Peer Gynt“.
Die ausgeprägte Bodenſtändigkeit dieſer Tondichtungen
iſt von ganz beſonderem Reiz. Die Wiedergabe dieſer

anz“ un ingende Sch
großzügigen Wiedergabe von
Ouvertüre, deren Schluß von überzeugendem Jubel
war, endete das Konzert. Der Dank des eſpannt

lauſchenden Publikums äußerte ſich in lebhaftem Bei
fall. Auch in ver Begleitung des Violinkonzerts be
wahrte das Orcheſter und ſein unermüdlicher Führer
den alten, ehrlich gewonnenen Ruhm.

Der gmkerverein Merſeburg und Um
gegen d hielt am vergangenen Mittwoch im Herzog
Ehriſtian die erſte Herbſtverſammlung ab. Wenn auch
die Beteiligung wegen des ſchlechten Wetters eine ge
ringe war, ſo hatten ſich doch auch einige Jmker von
außerhalb eingefunden Der Vorſitzende, Herr Lehrer
Kunßſch, gab einen kurzen Rückblick über das ver
gangene Bienenjahr und über die Ausſtellung in
Weißenfels. Sodann hielt Herr Lehrer Gütling
einen Vor rag über Erfahrungen im Sommer und
Herbſt. Er führte aus: Wenig Honig gab's, aber deſto
zahlreicher waren die Schwärme. Mit dem Be
kämpfen des Schwarmgedankens hatte der Jmker nur
Schaden, während in honigreichen Jahren das
Schwärmen ſeltener eintritt und das Wegſchneiden
der Zellen Vorteile bringt. Ferner wurde darauf
hingewieſen, daß das Ziehen junger Königinnen eine
Hauptaufgabe des Jmkers ſei. Die Bienen mußten,
da es auch an Spättracht fehlte, mehr gefüttert werden
als ſonſt. Ja einzelne Völker verlangten ſchon im
Juli Futer. Das Aufbewahren der überflüſſigen
Waben, Schwefeln uſw. iſt von großer Wichtigkeit für
das nächſte Jahr. De Reviſion der Völker Ende
September darf nicht fehlen. Das Einpacken der
Bienen ſoll nicht zu früh geſchehen. Jn der Debatte
wurde darauf hingewieſen, daß auch die Erträge in
der Fenchelgegend gleich Null geweſen ſind. Doch
wird es hoffentlich im nächſten Jahre beſſer, da infolge
der großen Nachfrage und des enorm geſtiegenen
Preiſes dieſer Frucht viel Fenchel angebaut werden wird.

Durchſchnitts-Marktwarenpreiſe in Mer
ſeburg Die königliche Regierung zu Merſeburg ver
öffentlicht ſoeben die in der zweiten Hälfte des Monats
Oktober d. J. an 16 der wichtigſten Marktorte im Re
gierungsbezirke Merſeburg erzielten Marktpreiſe. Es
wurde danach am Orte bezahlt das Kilogramm Rindfleiſch
(Keule) mit 1.90 Mk., Kalbfleiſch (Keule) mit 1,70 Mk.
Hammelſleiſch (Keule) mit 1,70 Mk. Schweinefleiſch (Keule)
mit 1,80 Me. und Roßſleiſch mit 75 Pf. Das Schweine
fleiſch war in Weißenfels (2 Mek.) und Halle (1.96 Mk.) am
teuerſten in Regierungsbezirke; in Bitterfeld, Hettſtedt,
Querfurt und Herzberg zahlte man mit 160 Mk pro Kilo
gramm die niedrigſten Preiſe. Bitterfeld zahlte dagegen
für Rindfleiſch den höchſten Preis mit 2 Mk. und Cölleda
(1,30 Mk) den niedrigſten Preis. Für Kalbfleiſch bewegte

vom Ballettcor

Beethovens 3. Leonoren

ſich die Preisſpannung zwiſchen 2,80 Mk. und 1.50 Mk.
(neben Weißenfels noch Liebenwerda, Sangerhauſen und
Wittenberg). Hammelfleiſch war am wohlfeilſten für
1,50 Mk. in Zeitz, am teuerſten (1,80 Mk.) in Eilenburg,
Bitterfeld und Liebenwerda. Bezüglich des Preiſes für
Roßfleiſch ſteht Naumburg (1 Mk.) m t Weißenfels, Witten
herg, Halle, Eisleben und Hettſtedt (80 Pf.) an erſter Stelle,
Torgan und Cölleda hätten mit 60 Pf. das billigſte Roß
fleiſch. Jn Merſeburg zahlte man 75 Pf. Jm Monat
Oktober bezahlte man im Regierungsbezirk das Kilogramm
Weißbrot (Semmel) in Weißenfels mit 70 Pf. am höchſten,
während man z. B. in Querfurt mit 26 Pf. den niedrigſten
Preis zahite; Weißenfels ſteht mit 70 Pf. Einheitspreis
zwanzig Pfennig über den Durſchnittspreis im Regierungs
bezirk. Jn Merſeburg hatte man 50 Pf. zu zahlen. Das
Roggen Graubrot mit Zuſatz von Weizenmehl wurde mit
39 Pf. pro Kilogramm am teuerſten neben Halle in Weißen
fels und Wittenberg gezahlt. Der Preis betrug hier
28 Pf. Die Eßbutter wurde hier mit 2,90 Mk. bezahlt, am
höchſten mit 3 Mk. in Halle und in Cölleda mit 2,70 Mk.
am niedrigſten. Das Schock Eier bewegte ſich in Preiſen
von 420 Mk. (Querfurt) bis 6,05 Mk. (Mterſeburg).

Auf dem Transport zur Klinik ge
ſtorben. Geſtern nachmittag traf auf dem hieſigen
Bahnhofe ein Vater aus einem Orte des Geiſeltales
mit ſeinem ſchwerverletzten Kinde ein, daß ſich in
kochendem Waſſer gräßlich verbrüht hatte und
nach Halle in die Klinik geſchafft werden ſollte. Die
Verletzungen des etwa 14 Monate alten Kindes waren
aber ſo ſchwere, daß es bereits hier ſein Leben aus
hauchte. Die kleine Leiche wurde beſchlagnahmt und

nach der ſtädtiſchen Leichenhalle überführt.
Stadttheater in Halle. Am Sonnabend

findet eine nur einmalige Aufführung von Meyer
Förſters beliebten, ſtets gern geſeheren Studenten
ſtückes „Alt-Heidelberg“ ſtatt. Herr Dr. Jgudall,
der ſchon im vorigen Jahre als Carl Heinz gaſtiert
hat, ſpielt auch diesmal dieſe Rolle. Frl. Prinken iſt
als Käthie neu in Halle. Sonntag abend 7 Uhr
kommt nach monatelanger angeſtrengter Probenarbeit
die große Goldmarkſche Oper „Die Königin von
Saba“ zur Erſtaufführung. Hofrat Richards, der
ſich mit dem unermüdlichen Regiſſeur Raven in die
ſzeniſche Leitung teilt, ſah das Werk bei den dies
jährigen Maifeſtſpielen in Wiesbaden, die er auf Ein
ladung des Generalintendanten Grafen von Hülſen
Häſeler beſuchte, und beſchloß damals die Neu In
ſzenierung für Halle. Die Oper erfordert einen
koloſſalen Aufwand für die Ausſtattung und enthält
außer ſchwierigen geſanglichen Aufgaben für die
Soliſten auch äußerſt ſchwierige, aber reizvolle Chor
ſzenen, die vom Theaterchor und der geſamten Chor
ſchule ſtudiert worden ſind. Sehr wichtig iſt auch die

ps zu bewältigende e e ſämtliche
inſe

ze apeß MörikJn die Hauptpartien teilen ſich: Frau Agloda (Saba),
Frau von Boer (Sulamith), Herr Baré (Aſſad), Herr
Frank (Salomon)) Das neue Luſtſpiel Jm
Klubſeſſel“, das bei den erſten Aufführungen außer
ordentlich gefiel und wahre Lachſalven entfeſſelte, ſteht
bereits Montag wieder auf dem Spielplan. Diens
tag zum letzten Male „Lohengrin“ (Lohengrin:
Herr Lährmann, Elſa: Frau Bruger- Drews, Ortrud:
Frau Agloda, Telramund: Herr Frank, König Herr
Birkholz). Mittwoch nachmittag 3 Uhr auf viel
ſeitiges Verlangen Schülervorſtellung zu kleinen Preiſen
„Die Jungfrau von Orleans“, abends 7
Uhr „Figaros Hochzrit“. Donnerstag „Die
Förſter Ehriſtl“. Freitag vierte Vorſtellung
im Wildenbruch- Ziklus Der Generalfeld

o berſt“ (Titelrolle: Herr Friedrich).

Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen

8 Schkopau, 19. Nov. Seit einigen Tagen liegt
hier an der unteren Saalebrücke ein Frachtkahn,
welchen das hieſige Rittergut mit Weizen beladet.
Seit langen Jahren iſt dies wieder die erſte derartige
Frachtverladung, ſo daß das Schauſpiel viele Neu
gierige herbeilockte. Der Weizen ſchwimmt, wie man
uns mitteilt, für Rechnung der Getreidehandlung
Walter Weſtram Merſeburg nach Hamburg.

s Schkeud itz, 19. Nov. Die Waſſerleitung
wird in dieſen Tagen dem Betrieb übergeben. Schon
am Dienstag erfolgte die Ausprobierung der Pumpen
anlage durch Pumpen von Waſſer aus den Sammel
brunnen in die Enteiſnungsanlage. Donnerstag vor
mittag wurden die Rohrverſchlüſſe des Hauptſtranges
Mühlſtraße Markt Bahnhof und Bergſtraße geöffnet
und am Nachmittag ſollte mit dem Pumpen des
Waſſers nach dem Reſervoir im Waſſerturm begonnen
werden. Aller Vorausſicht nach wird ſomit in den
nächſten Tagen die Abgabe von Waſſer für die Haus
anſchlüſſe erfolgen. Der orkangartige Sturm
der vorigen Woche wurde einem Hauſe der Zirrgiebel
ſchen Privatſtraße gefährlich, indem eine Giebelwand
mehrere große Riſſe erhielt, ſo daß einige der das
Haus bewohnenden Mieter ſich entſchließen mußten,
ihre Wohnung zu räumen. Der Giebel wurde geſtützt.
Die Urſache zu den Riſſen dürfte auch darin zu ſuchen
ſein, daß neben dem Hauſe für einen Neubau die Bau
grube ziemlich tief ausgeſchachtet wurde. Dem
Sturm zum Opfer fiel ferner eine gr ße Pappel am
Bleichanger. Sie kam in ihrem Falle neben eine



aus Waniglauken (Kreis Niederung) wurde ſchwer ver

Pumpenanlage für das Waſſerwerk zu liegen, hätte
aber faſt dieſe getroffen und großen Schaden anrichten
können.

8 Schkeuditz, 18. Nov. Der ſtattliche, vom
Zimmermeiſter Becker ausgeführte Poſtneubau
ſteht nun in ſeniem Außeren vollendet da. Die Uber
ſtedelung aus dem alten ins neue Poſtgebäude erfolgt
im kommenden Frühjahr. Laut Beſchluß der letzten
Stadtverordnetenſitzung haben auch die Gehälter
der hieſigen ſtädtiſchen Beamten eine zeitgemäße
Aufbeſſerung erfahren. Die Stadtverordneten
Ergänzungswahlen finden am 29. d. M. ſtatt.

Aus dergangener Zeit Für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren am 19. November 1809 fam es

zur Schlacht bei Ocanag in Spanien, in welcher die
Spamier unter Arizoga von den Franzoſen unter Mortier
und Kellermann beſiegt wurden und augeblich
b 000 Mann verloren. Durch dieſen Sieg der Franzoſen
kam Spamien wieder unter franzöſiſche Herrſchaft, nachdem
es dieſem Volke durch eine ſyſtematiſche Organitſierung des
Widerſtandes gegen den eingedrungenen Feind gelungen
war, dieſen an verſchiedenen Punkten Spaniens znrückzu
drängen und einzuſchließen. Mit dieſem Siege der

anzoſen war aber auch eine indirekte Niederlage der
ngländer verbunden, die den Spaniern gegen Napoleon

zu Hilfe gekommen waren. Es zeigte ſich, daß wiederum
die Uneinigkeit der ſpaniſchen und engliſchen Führer die
Schuld trug an dem franzöſiſchen Siege, wie denn zu der
damaligen Zeit Napoleon und ſeinen Feldherren viele Siege
nur deshalb zufielen, weil immer die Uneinigkeit der

ldherren und der Verbündeten unter ſich ein zielbewußtes
andeln ausſchloß. Jnfolge dieſer Uneinigkeit war es den

Franzoſen möglich geweſen, mit der Zeit ſo viele Truppen
aus Frankreich nach Spanien heranzuziehen, daß das
urſprüngliche kleine franzöſiſche Heer auch an Zahl den
Verbündeten gewachſen war.

Wetterwaearte.
20. Nov. Meiſt wolkig bis trübe, windig, Schnee

fälle, Temperatur nahe Null. Jm Süden viel Schnee.
21. Nov. Weitere Schneefälle hei wenig veränderter

Temperatur, windig, trübe. Jm Süden und Südoſten
viel Schnee.

Vermischtes.
(Aber eine ſchwere Eiſenbahnkataſtrophe)

wird aus Königsberg amtlich berichtet. Am 16. d. M.
überfuhr der Perſonenzug 533 gegen 5 Uhr nachmittags
in Kilometer 39,130 an dem unbewachten Wegübergang
der Kreuzung der Strecke Kruglenken Marggrabowa mit
der Chauſſee Widminnen Marggrabowa das Fuhrwerk
des Händlers (Zigeuners) Samuel Brozinski aus Markarren
Kreis Sensburg). wobei der Beſitzer des Fuhrwerks ge
tö tet wurde. Der mit ihm fahrende Händler Frorian

letzt und ſtarb kurze Zeit nach der Aufnahme im Kranken
Marggrabowa. Beide Pferde wurden getötet

mm es den bisherigen

der Schießaffäre in Breslau) teilt die
Schleſ. Ztg. folgendes mit: Der Referendar, der im

Südpark zu Breslau mit Vorliebe Liebespaare überfiel,
heißt Feige. Er ſteht unmittelbar vor dem Aſſeſſor

wurde iſoltert.

Stämme dem Sturm zum Opfer gefallen. Jn Roth

Fabriken und Glashütten der Umgegend mußte der Betrieb

examen und iſt am Oberlandesgericht beſchäftigt. Er hat

durch Revolverſchüſſe in zahlreichen Fällen die Liebhaber
verjagt, um dann Bekanntſchaft mit den zurückgeſaſſenen
Begleiterinnen zu machen. Von den beiden angeſchoſſenen
Liebhabern wurde am Montag einer, ein Hoboiſt eines
Breslauer Regiments, dem eine Kugel hinter dem Auge
eingedrungen war, operiert. Feige iſt geborener Berliner.

(Bei den Überſchwemmungen auf Jamatca)
ſind, wie jetzt feſtgeſtellt iſt fünfzig Menſchen umge-
kommen.

(Ein Fall von Genickſtarre) hat ſich in
München ereignet. Ein Soldat der 9. Kompagnie des
I. Infanterie Regiments erkrankte dieſer Tage und ſtarb
am Sonntag mittag Weitere Erkrankungen in der
9. Kompagnie find nicht vorgekommen. Das Gebäude

(Arge Berwüſtungen) hat der Schneeſturm
in den Wäldern der Umgebung Berlins angerichtet. Seit
erdenklichen Zeiten hat der Schneebruch keinen ſo großen
Schaden verurſacht. Am meiſten haben die ſtark getichteten
alten Kiefernbeſtände gelitten. Starke Stämme, die
an Nachbar ammen keinen Halt fanden, ſind unter der
Wucht des Schnees in halber Höhe oder noch tiefer an der
Grde glatt abgebrochen. Von Mitternach in der Nacht
zum Mittwoch an bis zum Mittag ging ein ununter
brochenes Kuiſtern und Knacken, Krachen und Sauſen von
brechendem Gezweig und niederſtürzenden Kronen und
Stämmen durch die Wälder.

(Die Reiſe über den Atlantiſchen Ozegn) von
Europa nach New York haben laut amerikaniſcher Statiſtik
im September dieſes Jahres nicht weniger als 90434
Paſſagiere gemacht. über dieſen Verkehr auf der belebteſten
Waſſerſtraße der Welt weiß die Berliner Touriſtenzeitſchrift
„Welt auf Reiſen“ in ihrer Nummer vom 1. November
intereſſante Einzelheiten zu berichten. Um die obengenannte
Paſſagierzahl zu befördern, konturrierten 24 Dampfſchiff-
linien verſchiedener Nationalität miteinander. Auf die
deutſchen Reedereien entfiel, obwohl nur zwei an
Zahl, mehr als ein Viertel aller Paſſagiere. So
brachten 8 Dampfer der Hamburg Amerika Linie
2762 Paſſagiere in der erſten, 3175 Paſſagiere in der zweiten
Kajlte und 5229 im Zwiſchendeck, zu ammen alſo 11 156
Perſonen. Außerdem brachte ein Hamburger Dampfer von
Mittelmeer äfen 819 Paſſagiere. Der Norddeutſche
Lloyd brachte mit 9 Dampfern von Bremen 2926 Paſſa
giere in der erſten, 3025 in der zweiten Kajüte und 4847 im
Zwiſchendeck, zuſammen 10798. Außerdem brachten
3 Dampfer des Norddeutſchen Lloyd von Mittelmeerhäfen
3518 Paſſagiere. Den beiden deutſchen Reedereien folgten
als die nächſt bedeutendſten ausländiſchen Geſellſchaften die
Dampfer der Cunard Linie mit 974t Paſſagieren von
Liverpool und 2216 von Mittelmeerhäfen; die White Star
Linie mit 10542 Paſſagieren von Liverpool und
Southampton, die American Linie mit 3726 von
Southampton und die Compagnie Gén6rale Trans
atlantique mit 6227 Paſſagieren von Havre.

(SrurmſchädeninSchleſten.) Ein orkanartiger
Sturm hat in Schleſien bedeutende Verheerungen ange
richtet. Im Görlitzer Forſt ſindetwa 100000 Feſtmeter

waſſer wurde der 165 jährige Sohn eines Wirtſchaftsbe
ſitzers von einem ausgehobenen Tor erſchlagen. In vielen

eingeſtellt werden, da die elektriſche Leitung zerſtört war.
(Erſchoſſen anfgefunden) wurde in Nürnberg

der Oberſtaatsanwalt Witſchel, früher Landes
gerichtspräſident und Führer der nationalliberalen Partei.
S rperliches Le vird als Grund des Selbſtmordes

Peueste Nachrichten.
Caſablanca, 19. Nov. Von der für Caſablanca

vorgeſehenen franzöſiſchen Truppenverſtärkung

69 Kühe

von 10000 Mann ſind bereits 4000 Mann hier ein
getroffen.

Teheran, 19. Nov. Das Kabinett iſt von
ſeinem Poſten zurückgetreten.

Waſhington, 19. Nov. Zwei Amerikaner, die
der Armee der Revolutionäre von Niearagua Dienſte
geleiſtet hatten und gefangen genommen waren, ſind vom
Präſid nten Zelaya zum Tode verurteilt worden.
Depeſchen, die beim Staatsdepartement eingegangen ſind,
beſagen, daß das Urteil bereits vollſtreckt worden ſei. Zwei

amerikaniſche Kriegsſchiffe ſind eiligſt nach
Ricaragug entſandt worden. Der Empfang des
neuen Geſandten von Niearagug durch Präſident
Taft iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. Jn
New Orleans angekommene Reiſende berichten, daß über

ünfhundert Perſonen, die verdächtigt waren, mit
den Revolutionären zu ſympathiſteren, in ſummariſchem
Verfahren erſchoſſen worden ſeien und daß Präſident
Zelaya weitere Hinrichtungen vornehmen laſſe

t e

Halke, 19. Nov. Die telephoniſche Verbindung
Halle Berlin war auch heute morgen noch vollſtändig
geſtört; auch über Leipzig und Magdeburg kann Berlin,
da dieſe Leitungen ebenfalls nicht arbeiten, nicht erreicht
werden.

Breslau, 19. Nov. Der wegen der Attentate im
ſtädtiſchen Südpark verhaftete Referendar Ernſt Jeig,
ein Sohn des Rentiers und früheren Kaufmanns Feig in
Berlin, iſt geſtern nachmittag aus der Haft entlaſſen
worden.
GSSGUSSAäGSGGSSahäWvoGÄSGUUGSSSSk,lGSSCSC,C(hwkKKS'GSUÜ9..-c

Berliner Getreide nnd GBrsduktenvertehr.
Berlin, 18. November.

Weizen lok. inl. 214,00--216,00 Mark.
Roggen lok. inl. 164 50 Mark.
Hafer fein 174 00--188,00 Mk. do. mittel 166 00 i

178 00 Mark. SWeizenm el r. 00 brutto 27,00--29,75 Mk.
Roggenme hl Nr. O und 1 20,70-22,89 Mk.
Gerſte inl. leicht 148,00- 1658,00 Mk. do. ſchwer ſes

Wagen und ab Bahn 154,00-172,00 Mk., do. ruſſ. es
Wagen leichte 127,09-130,00 Mark.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Male 11
r Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 13,50 bie

v Roggenkkeie vetto ab Mühle exkl. Sack 11,80 Bis
12,60 Mk

Viehmarkt.
Leipzig, 18 Nov. Bericht über den Schlachtvieh

m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auft rieb
185 Rinder und zwar: 66 Ochſen, 13 Kalben, 75 Kühe,
31 Bullen, 750 Kälber, 20 Stück Schafvieh, 1695 Schweine,
und zwar 1695 deutſche, zuſammen 2832 Tiere. Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I
II 78, III 68, IV 56, V Kalben und Kühe, Qual. I
II III 66, IV 585, V 45; Bullen, Qual. I68, II 63, III 58,
I V Schweine, Qual. l 76, II 78, III 68, IV 67,

und
25 Bullen, 749, Kälber, 139 Schafe,

Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Küh
Da mittelmäßig, Kälber gut, Schafe, Schweine mittel

mäßig. e tAnzergen.
ar dieſen Teil überniumt die Redaktion ben
Eublikum gegenüber keine Verantworturtg

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 21. November

(Totenſeſt) predigen
(Geſammelt wird eine Kollekte für die

Magdeburger Sradtmiſſion.
Dom. Vorm. /210 Uhr Diak. Wuttke.

Jm Anſchluß Beichte und heiliges
Abendmahl. Derſelbe

Vorm. 112/4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Sup. Bithorn.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges

Abendmahl. Derſelbe
Stadt. Vorm. 1/210 Uhr Paſtor Scholl

rſelbe.

Fär die vielen Beweise herzlicher Teilnanme bei dem
Hinscheiden unseres teuren Entschlafenen, des Gartnereibesitzers

Herrn Bduard Richter,
gpreche ieh im Namen der trauernden Hinterbliebenen meinen
innigsten Dank aus.

Merseburg, den 18. November 1909.

Marie Richter
mneyer.

Im Anſlus weite uns Abentmatt.
Derſelb

Hfentliche Sitzung

der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 22 November 1909,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung
1. Wahl eines Mitglieds der Krankenhaus

deputation.
Ausgabe Zugang bei dem Beitrage zur
Alterszulagekaſſe für die Lehrer und

1909.
3. Kanaliſierung des Roten Feldwegs.
4. Aufnahme eines Darlehns bei der Landes

verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt zur
Unterſtützung der B utätigkeit zur Her
ſtellung kleiner Wohnungen durch Dar
lehnsgewährung, Feſtſetzung der Be
dingungen, unter denen Darlehen zu
gewähren ſind.

Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Werther
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. ſagen wir Hiermit unſeren innigſten Dank.

Derſelbe Merſeburg, den 19. November 1909.Keunmarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt

Beichte und Feier des heiligen Abend-mee Zwangcvergtelgeruneg
Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt
Jm Anſchluß Beichte und Feier des

heiligen Abendmahls.
Kltenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor ſverfteigere ich im „Caſinv“ hier

Jür die bewiteſene Teilnahme vern

unsere neuen Kamelhaarsachen; Kamel-
haar besitzt ein elektriseues Pluidum und
übt deshalb eine heüsame Wirkung bei

5. Einſtellung einer dritten Schweſter zur
Hinſcheiden unſeres unvergeßlichen Kindes chüt vor Er Krankenpflege im Krankenhauſe.r e 6. Beihülfe an den Kunſtverein aus den

e e e u Sparkaſſen überſchüſſen.Otto Blbe und Frau. dann ſinden Sie sichere Hle ahein durch 7. Ankauf der Böſchung an dem Wege
zwiſchen der Naumburger Straße und
dem Platze des früheren Pulverhauſes

tragen einzige Abt
Strumpf zu

e bei Rheuma, und

alen kenne und Ner von den Separat onsintereſſenten.
e Euss Sehlpfer 8. Aufgabe der Nutzung der Obſtbäume auf

Sonnavend den 20. d. M. Famelnear 9 e e re Petition wegen Ausführung einer fahrvormittags 10 Unr, e S e de Be Inbaren Brücke über die Klig in der
Chrtſtianenſtraße und weiteren Ausbaus

Deltus. z. 130 Flaſchen Rot u. Weiß. chromseh kalten FPüesen, am Tage und der Straße
aber n e d dent und wein, 8 Staſchen Likör und e. n a d ar r aue Geheime Sitzung.

v össen, re 4.-Nähmaſchine et PerſonalienAbends Us8 Uhr Jungfrauen Verein
Seffnerſtraße 1.

Abends 8 Uhr JünglingsVerein.
Katholtyche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr Beichte. beztehbar.

Merſeburg, den 19. November 1909
Tamehnite, Gerichtsvollzieher.

henStube, Kammer und Zubehör ijt zum
Januar oder ſpäter an ein elne Perſon

Lungenschütezer
schwerste Qualitat

und Rückenwärmer, ganz uene, sehr be-
queme Tragart für Herren p. St. M. 2.25

für Damen u hindern 1.95

Knie elenk- WermerPaarh 185

Merſeburg. den 16. November 1909.
Der Stadtverordneten Vorſteher

Baege.
M. 350

Unteraltenburg 4. ſErioſg v edingi] ſantehe dank ehe ren
8 Uhr: Frühmeſſe.

/310 Uhr: Pfarramt mit Predigt.Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht Freundliene Schlafstelle
für oder 2 Herren ſofort zu vermtetenGottesdienſt im Kirchſpiel Spergaun.

Spergan. Vorm. 8 Uhr. 37 Uhr Hand 22, pt.
Abend mal

a raſügrendorf Vorm. 10 Uhr Abend
mahl. zu verkaufen

Laufersehwein
Sand

Rehfeld Backe, Sohngen 207
Reich. Katalog v. Waren u. Geschenkartikeln frel,
Nachdruck verboten Gesetz vom II. Juni

eihnachtskatadg Sore
baumſchm., Spielw., Geſchenke,
Neubeit 2c. umſ. u. portofrei.

kin Paar gr. Läuferschweine
oreiswert zu verk Vottherdtür 22, Laden.

SGhuinWwar en
in Filz und Leder einpftehlt billigſt

Otto Riedel, Burgſtraße 11.
Reparaturen ſchnell und gut.

Lehrerinnen an den Volksſchulen für



Sonnabend den 20. November, S Uhr,

Vortrag
von Frl. P. Müller, Bundesvorſitzende des Dt Ev. Fr.Bundes, über

„Weltansehauung und Frauenbewegung“
mit mit anſchließender Diskuſfion in der „Neic skrone“ Eintritt 0 Pf.

Nuusbesſſeer herein Merseburg
Der von der Firma Roſen

baum Lange in Leipzig
hergeſtellte

Vohnungswaſermeſſer

(ogl. Nr. 256 des Correſpon
dent vom 31. Oktober) kann
durch Vermittelung des Ver
einsvorſtandes portofrei Dir

J von 17 Mkpro Stück für Vereinsmit
glieder und zum Preiſe von
18 Mk. pro Stück für Nicht
mitglieder bezogen werden
Anmeldungen nimmt Herr
Kaufmann B Frahnert,Kl. Ritterſtraße, entgegen. Daſelbſt iſt auch ein Probeexemplar zur gefl. Beſichtigung

angebracht Da der Waſſermeſſer ſehr praktiſch und geeignet iſt. Streitigkeiten zwiſchen
Mietern und Hausbeſitzern über die Höhe des Waſſergeldbeitrages zu verhüten, kann
letzteren deſſen Beſchaffung nur empfohlen werden.

Der Vorſtand des Hausbeſitzer Vereins.

Volkstheater Merſeburg.
Etabl. Funkenburg.

Sonntag den 21. November 1909 (Totenfest)

Der Wilderer,
BPolksdrama in 5 Akten von Gerſtäcker.

Porverkauſskarten a 0,30 Mk. ſind in den Zigarrengeſchäften Wetzel
und JFuchs, ſowie am Büſfet in der Junkenburg erhältlich.

Eintritt an der Abendkaſſe 0,40 k.
Einlaß Uhr. Beginn des Theaters 874 Uhr.

Am recht zahlreichen Beſuch bitten

A. Konlé, Direßtor. A. Lilienwefss, Jnhaber.

Der

Lauchstedt und Umgegend
hält am5. und 6. Dezember 1909

im Kurſagale Bad Vauchftedt eine

Ceflüeel-
Ausstellung

mit Prämiierung ab.
Die Morgenfütterung erfolgt durch Spratt's Fleiſch

faſerGeflügelfutter unentgeltlich

T Eintritt 30 Pfg.

Zuerſt kommt Palmona,
denn ſie iſt reine

Pflanzen-Butter-Margarine,
erſetzt die unerſchwinglich teure

Kuhbutter vollkommen und äbertriftte
alle anderen Fette an Reinheit

und Wohlgeſchmack.

H. Schlinck Cie. H.- G.
Ahleinige Produgenten von Palmin- und

Palmona

Weſtfäl. Patent Brech Coak,
eigens für Centralheizungen hergeſtellt und das beſte

Brennmaterial

e Gas Cogrobſtückig und zerkleinert.

B Bliasen Coks. VEduard Klauss, Merseburg.

h

Elegante chicke Modellhüte
jetzt zu

E ſtanunend billigen Preiſen.
B. Pulvermacher, I. Ritterstr. 13,

im früheren Spielwarenladen.

aller Art in enormer Auswahl. Di Preiſe ſind

unerreicht billig.„Aida“ keiolermngüdſſenthrenner

4,50 MPaul Ehlert um August Perl
e

Empfehle alle SortenLeſehal und Volksbibliethel
Leb und Honigkuchen,geöffnet Sonntag von 11--22 Uhr mittag

und 3--7 Uhbr nachmittags

Meiserkeit bei letzterem auf 3 M. M. Bahatt.
Husten Baumbehänge

verſchwinden der a Pfd. von 13 Pf. an.„Susdes l Knöterich-Bonbons“ Kakav, gar,. rein,
1 Pfd. von 90 Pf. an.

H. König Gutenplan
eburg Mitglied des Rabatt-Spar Vereins

a Pafet 25 Pf allein bei:

Hermann r uWilh. Sierlich Kurt Agtzel, Drogerie,

Merſeburg,Kichard Kupber, Dregerte Merſ

hferde zum Schluchten Stiefel
kanft zu höchſten Preiſen wt. Milne Hohiige. d Ichnhunaren,

Oelgrude 9 auerhaft be Telephon 349. sehmiet, Rarkt 12.
t Roſbrawirſte Roßfleiſch!
Gustav Mohr, Breite Str. 19

prima Ware
Brauer und Außenarbeiter, billigſt zur

Holzſchuhe, e
F. Möblus, Roßſchlächterei,

ſtarke Sohlen, beſtes Leder, kein Spalt, für

Hlarube 5. Toelep on 349
verkaufen.
Lederhandlung Max Plamt, Braſtr. 18

Beranruoreltche Redaktion Aruck ung Berkag von T. Roß Merget
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Dwelte Beilage.

Gerichtsverhancllungen.
Das Schwurgericht in Glatz verurteilte das

27 jährige Dienſtmädchen Anna Werner aus Steinwitz
bei Glatz, das ihr 11monatliches Kind lebendig ver
graben hatte, wegen Mordes zum Tode und zum Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte.

Grauenhafte Kindesmißhandlung. Aus
Nordhauſen wird berichtet: Das lange Kapitel der Kindes
miß handlungen iſt durch eine Verhandlung vor dem hieſigen
Schwurgericht um einen beſonders ſcheußlichen
Fall bereichert worden. Unter der Anklage der Körper
verletzung mit Todeserfolg hatte ſich ein galiziſcher
Landarbeiter, ein Menſch von erſt 22 Jahren, zu verant
worden. Der Angeklagte unterhielt ein Verhältnis mit
einer Arbeiterin, die ein ſiebenjähriges uneheliches Mädchen
hatte. Der Angeklagte galt überall als ihr Ehemann.
Offenbar iſt ihm nun das Kind, namentlich wenn er ſich
zuſammen mit ſeiner angeblichen Frau um eine Stelle be
warb, imWege geweſen. Die Beweisaufnahme ergab, daß
das Kind bei dem Angeklagten eine wahre Leidenszeit durch
zumachen hatte. Es wurde bei der geringſten Veranlaſſung
mit einem dicken Knüttel geſchlagen. In der Nacht zum
19. September iſt das Kind infolge zahlreicher Stockſchläge,
die eine Leber und Darmzerreißung herbeigeführt hatten,
geſtorben. Jn der Beweisaufnahme werden die ſchlimmſten
Brutalitäten des Angeklagten gegen das unglückliche
Mädchen aufgedeckt. So hat er einmal das Kind auf den
glühend heißen Kartoffelkeſſel geſetzt, ſo daß die Haut in
Lappen herabhing. Als Züchtigungsinſtrument dienten
ihm zwei mächtige Stöcke. Der Angeklagte behauptete,
daß er das Kind vielleicht im Schlafe erdrückt habe, doch
widerſpricht dem die Sektion, die ergab, daß an dem ganzen
Körper des Kindes keine heile Stelle war. Der Sachver
ſtändige erklärte, das Kind müſſe direkt beſtialiſch miß
handelt worden ſein. Charakteriſtiſch iſt, daß die Mutter
auf dem Wege, einen Sarg für das Kind zu kaufen, ſich der
maßen betrank, daß ſie zwei Tage nicht zur Beſinnung kam.
Der Staatsanwalt plädierte auf eine Zuchthausſtrafe von
10 Jahren. Der vorliegende Fall ſtelle alles in den
Schatten, was man in der letzten Zeit über Kindesmiß
handlungen geleſen habe. Der Angeklagte bat, „ihn dann
lieber gleich zu köpfen“. Das Urteil lautete auf acht
Jahres u ch t haus und zehn Jahre Ehrverluſt. Der

e

inm „Serſeburger Correſpondent“.
Sonnabend den 20. November 1909.
Gerichtshof berückſichtigte, daß der Angeklagte aus einem
halbkultivierten Lande ſtamme und die eigene Mutter des
Kindes, die übrigens wegen Verdachts der Mittäterſchaft
in Haft genommen wurde, ſeinem Treiben nicht Einhalt
geboten habe.

Vermiſchtes.
(Aber das Befinden des jungen Fürſten

Otto v. Bism arch) waren, wie ſchon berichtet, aufregende
Mitteilungen durch die Zeitungen gegangen. Wie die
„Hamburger Nachr.“ ſchreiben, ſind dieſe Meldungen
übertrieben Der junge Füſt iſt allerdings etwas zart,
ſtand auch einige Zeit unter ärztlicher Aufſicht, iſt aber
ſeit ungefähr acht Tagen daraus entlaſſen, da ſein Be
finden zu keinen Beſorgniſſen Anlaß gibt. Er iſt
wohl und munter, geht ſpazieren uſw., ſo daß von einer
Erkrankung nicht die Rede ſein kann.

(Deutſche Luftſchiffahrts Geſellſchaft.)
Jn der Wohnung des Oberbürgermeiſters Adickes in
Frankfurt a. M. konſtituierte ſich am Dienstag die
Deutſche Luftſchiffahrts Aktiengeſellſchaft
mit einem Kapital von 3 Millionen Mark. Den Vor
ſtand bilden Direktor Colsmann von der Luftſchiffbau
geſellſchaft „Zeppelin“ in Friedrichshafen und Rechts
anwalt Dr. Andreä.

(Doppelmord und Selbſtmord.) Der dreiund
zwanzig Jahre alte Arbeiter Leo Vetter aus Mül-
hauſen i. E. hat in Durlach bei Karlsruhe zwei ver
heiratete Arbeiterinnen der Zigarrenfabrik Metzger
in Grötzningen erſtochen, da ſie einer Aufforderung zu
ſtreiken nicht nachkamen. Nach der Tat erhängte ſich der
Mörder in ſeiner Wohnung.

Tödlicher Unfall bei einer Ballon
land un g.) Ein eigenartiges Unglück hat ſich bei der
Landung eines Schweizer Ballons in Bayern ereignet.
Der mit 4 Herren beſetzte Schweizer Ballon „Mars“ war
Montag früh 10 Uhr in Lauſanne aufgeſtiegen. Um 4
Uhr nachmittags wollte er nun in der Nähe eines Bauern
hofes bei Tuttlingen landen, wurde aber vom Winde in
einen Wald getrieben und verfing ſich dort zwiſchen den
Tannen. Die Lage der Luftſchiffer war ſehr gefährlich,
als ein etwa 21 Jahre alter, auf dem Bauernhof
bedienſteter Knecht eine Tanne beſtieg, um den Ballon frei
zumachen. Der junge Mann wurde aber durch die aus
ſtrömenden Gaſe betäubt, verwickelte ſich in das Netzwerk

36. Jahrg.

des Ballons und fand ſo den Erſtickungstod. Die Leiche
wurde erſt dann entdeckt, nachdem zur Freilegung des
Ballons einige Tannen gefällt worden waren. Man brachte
den Toten nach Tuttlingen. Schließlich gelang es nach
harter Arbeit, den Ballon mit ſchweren Beſchädigungen zu
bergen. Die 4 Herren, ein Rechtsanwalt, ein Architekt,
ein Bankdirektor und ein Sekretär, ſämtlich aus Leuſanne,
blieben unverletzt.

(berfällegaufLiebespärchen) wurden in letzter
Zeit vielfach abends im Südpark zu Breslau ausgeübt.
Der Vorgang ſpielte ſich in der Regel ſo ab, daß plötzlich
ein Mann aus dem Gebüſch trat und Revolverſchüſſe auf
die Begleiter des Mädchens abgab. Jn zwei Fällen wurden
dadurch erhebliche Verletzungen herbeigeführt. Die
Kriminalpolizei hat nunmehr den Täter in der Perſon
eines Breslauer Referendars feſtgenommen, der noch zwei
Revolver bei ſich trug. Was den einer vornehmen Familie
entſtammenden jungen Mann zu dieſer Tat veranlaßt hat,
iſt nicht bekannt.

(Aufruf an alle ehemaligen Kameraden
des 4. Garde-Regim. zu Fuß.) Jm Mat 1910
feiert unſer Regiment ſein 50jähriges Beſtehen und
hat zu dieſer Feier die ehemaligen Kameraden durch öffent
lichen Aufruf eingeladen. Die Unterzeichneten nehmen
hierdurch Veranlaſſung allen Ehemaligen des Regiments
den Gedanken zu unterbreiten, aus Anlaß dieſes Feſtes
eine Jubiläums- Stiftung zu gründen, aus welcher
Hilfsbedürftigen und unverſchuldet in Not geratenen ehe
maligen Angehörigen des Regiments auf Antrag Unter
ſtützungen zugänglich gemacht werden ſollen und zu dieſem
Zwecke einen amgubiläumstage dem Regiments Kommando

welchem dieſe Sache unterbreitet worden iſt zu über
gebenden Fonds zu ſammeln. Wir bitten alle ehemaligen
Angehörigen des Regiments dieſer Abſicht zuzuſtimmen
und freiwillige Beiträge auch die kleinſte Gabe wird

dankbar angenommen an den A. Schaaffhauſen'ſchen
Bankverein, Berlin W. 8, Franzöſiſche Straße 55,
Depoſiten Kaſſe unter der Bezeichnung: „Jubiläums
Stiftung des 4. Garde-Regm. zu Fuß“ gütigſt einſenden zu
wollen. Charlottenburg, im Oktober 1909. Der Arbeits
Ausſchuß: G. Goliaſch Stadtrat a. D. E. A. Menz
Berlin. F. BartelsCharlottenburg. K. Böhmer-
Spandau.

Selbſtmord eines Oberlehrers) Jn
Wilhelmshaven hat ſich der Oberlehrer Perſonn
von der dortigen Realſchule im Jadebuſen ertränkt.

10. Ziehung 5. Klasse 221. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 18. November vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern

r in Klammern n u ugtOhne Gewähr. ehdruck verboten.e r e h e e d e n e en u85 298 308 689 3084 96 [5000] 149 234 839
460 758 97 802 974 5053 55 82 243 791 936 6216 50 93 512 52 882 979
7149 63 645 73 709 89 905 8280 558 [1000] 66 655 792 9075 181 252
850 951

10220 482 527 [500] 623 814 1II066 342 60 646 47 [3000] 707 910
12029 54 897 464 79 96 744 955 13422 500 31 911 14004 260 611 720
884 [800] 88 15514 [1000] 639 793 810 924 51 16104 365 78 491 603
720 85 [3000] 17214 461 595 688 801 30 92 940 46 77 18005 22 177
324 611 755 828 978 19252 74 524 67 645 781

20122 35 [500] 302 446 21105 57 421 51 596 926 22181 208 27 76
302 488 714 53 57 23131 570 605 796 982 92 976 24058 74 157 81 231
37 25299 314 515 86 793 973 26087 335 41 432 534 50 607 818 58 921
27050 [500] 107 23 [800] 335 617 22 28173 432 510 94 910 [500] 57 29009
[3000] 80 151 84 261 89 398 [500] 412 38 657 945

30143 344 418 702 859 904 31228 439 547 90 827 936 48 32029
50 183 94 280 363 725 839 33148 79 271 [8000] 82 318 41 56 455 98 [1000]
558 67 97 708 67 899 34040 307 92 468 35040 65 314 58 801 50 36188
524 40 659 37130 241 518 22 709 48 89 982 38059 261 331 68 551 775
891 39002 266 761 [500] 90 93 920 78

40030 [1000] 57 280 522 [1000] 626 741 877 937 [500] 41026 211
69 89 330 [3000] 661 705 90 42010 335 409 73 599 890 93 902 58 43183
240 319 35 45 535 714 77 810 44021 255 309 17 517 47 698 45308 [300]
575 97 608 951 46030 [500] 34 74 88 104 208 459 96 530 [500] 647 48 799
927. 4 7314 39 66 82 [500] 520 22 618 75 918 50 73 48164 888 427 70 532
617 69 802 46 49074 192 278 472 [3000] 908 [3000]

50023 54 [3000] 109 21 58 [500] 551 946 [3000] 51046 73 814 70
52252 68 879 929 53071 243 78 98 303 16 443 538 748 54144 223 339
605 801 91 [5007] 973 55055 211 380 [500] 751 [500] 90 947 56356 480
624 53 758 [3000] 79 842 [3000] 57163 78 [ö00] 317 45 418 55 551 615
921 49 58134 [500] 41 54 55 250 4387 509 85 96 683 735 999 59053 [3000]
186 551 617 76

6G0099 192 [1000] 372 448 86 731 38 58 825 6G1290 98 489 824 62010
88 131 438 803 31 992 63041 97 254 346 62 538 692 705 19 836 975 [500]
64358 658 767 833 965 65077 143- [1000] 220 557 [500] 66026 61 134
93 368 83 543 [1000] 626 798 974 67035 160 80 433 556 68187 201 578 738
69059 464 670 73 801

70343 483 566 7 1885 951 72171 595 945 65 73254 410 613 57 94
895 933 74075 76 141 77 221 314 [500] 481 [1000] 75046 115 [1000] 442
[3000] 517 99 [500] 674 960 [500] 76131 50 [1000] 265 91 394 [500] 426
46 54 [500] 710 89 [I500] 77180 274 897 78080 [1000] 84 181 318 592
605 88 900 79033 [500] 455 [500] 575 79 605 21 62 95

80048 224 [500] 55 862 550 76 [500]. 652 75 862 81152 78 286 309
10 77 A18 68 936 92 82310 485 511 60 [3000] 837 83078 498 [300] 569
84090 104 62 224 36 864 997 8522 42 673 966 86 86136 257 59 499
667 87061 141 291 341 [3000] 448 [3000] 86 543 48 623 908 88258 361
687 735 855 88 89055 314 556 62 948 [500]

90O194 447 568 692 91185 216 506 688 731 979 92353 521 [3000] 35
634 701 93036 166 1500] 600 792 881 908 22 94112 42 837 [1000] 635
45 [1000] 803 95063 170 541 740 96020 144 571 [1000] 771 901 fös00] 8
97106 302 606 703 846 70 99 903 98394 707 66 907 99161 266 732 72
802 48 58 922

100047 143 87 [3000] 397 [1000] 99 161 522 57 77 652 926 96 [1000]
101020 31 74 84 [1000] 214 305 45 à[500] 773 819 963 84 102058 71
[500] 99 393 435 554 [500] 103301 468 90 538 [3000] 72 665 104059 295
[1000] 380 414 69 84 96 Fso0 729 828 989 105050 351 82 450 97 543 939
106807 [1000] 73 79 427 746 47 819 107012 76 174 205 332 [500] A99
959 108200 710 [1000] 27 810 928 109298 [3000] 455 528 [500] 92
740 934

I10148 60 534 609 815 111096 213 379 527 730 55 81 [500] 112244
470 518 84 657 45 944 113139 204 420 511 781 843 114251 996 [3000]
115177 483 790 [500] 116555 939 82 117077 [1000] 89 262 457 62 737
I18108 81 218 434 70 943 119018 [3000] 84 851 652 717

120135 223 110 84 711 18 [3000] 714 821 913 121260 429 I1000] 91
599 [1000] 608 53 814 912 90 122086 611 76 878 123054 89 218 341
124086 398 [500]. 842 80 [500] 906 125339 644 741 887 995 126365
526 52 56 736 12 7138 [3000] 40 99 285 98 518 47 630 755 [500] 813
44 128262 [500] 834 82 648 99 845 129008 68 518 951

130317 543 53 [3000] 776 [500] 83 I1000] 910 13 1191 261 306 482
503 [3000] 6 618 749 923 132016 248 164 911 [3000] 133044 380 824
923 [1000] 43 76 134020 65 96 [1000] 662 919 135036 122 52 246 [1000]
80 136141 424 878 905 58 137013 125 302 68 179 88 [500] 710 846
138028 48 53 72 [500] 179. 83 513 787 881 139080 287 390 404 902

146126 286 521 754 [500] 994 89 14 1097 164 [500] 355 [1000] 81
628 44 79 985 142162 307 51 510 992 143103 272 301 [1000] 504 61
733 897 144026 41 65 231 89 101 [1000] 37 39 584 877 81 [3000] 937 47
73 77 1450148 24 [3000 613 888 146169 208 A8 59 93 [500] 419 59 514
[500] 19 22 628 51 713 89 952 147162 3147 813 148155 460 648 848 [500]
S 47 [500] 149086 107 24 I1000 206 55 384 407 [3000] 87 639
40 [500

150041 132 554 15 10s3 [590] 454 68 592 843 929 152254 351 429
54 576 [500] 81 613 19 153292 569 [200] 665 825 154369 [1000] 410 78

5000 40 76 4024 214 29

614 875 81 82 [5000] 155218 67 158 516 [500] 773 [3000] 830 949 156085
88 391 405 57 244 822 28 [1000] 157503 158102 24 65 210 328 645
[1000] 700 803 159053 [500] 54 [500] 90 285 705

160018 154 238 855 508 682 844 74 161101 225 61 494 614 774
[3000 899 162240 (1000] 45 428 564 78 216 18 [500] 85 1G3a0s

ſs00 56 164059 96 380 424 45 640 712
688 165166 264 554 16 Ts0 do 181 841 I66060 906 41 622 167

209 828 918 86 58 168170 321 85 489 [3000] 612 71 97 879 94 [1000]
911 36 169240 396 664 918 [500] 88

170125 483 36 538 626 89 762 811 27 918 171007 470 856 172218
761 806 6 62 992 [800) 17 3098 186 736 828 68 174046 218 933 175005
[500] 130 [1000] 829 74 [500] 595 689 924 [8000] 29 80 [1000] 176036
73 [500] 98 185 981 177019 202 866 504 98 666 872 178141 259 [500] 314
548 74 82 614 [800] 28 48 733 58 [800] 179027 95 [8000] 160 [3000] 341
641 829 68

180025 244 [1000] 872 466 518 95 688 751 886 [500] 96 181023 45
481 99 588 806 926 182018 22 88 210 [8000] 471 510 714 45 183051
187 325 419 v509 919 184840 62 185059 280 562 781 923 [1000] 186081
283 411 505 19 [500] 65 694 [800] 708 [1000] 881 82 1873839 680 [3000]
711 830 [500] 55 188222 326 401 508 605 887 189068 183 274 92 476

190161 70 [1000] 842 480 787 907 19 1I096 167 418 [1I000] 569
[600] 674 972 192071 240 75 78 312 470 527 629 193028 820 [1000]
194226 [500] 819 40 57 58 92 541 628 855 916 195171 472 85 99
516 789 196061 145 291 785 859 74 197000 4 470 840 92 [1000] 921
56 70 1980830 172 82 [500] 668 916 199215 36 887 412 61 598 700 58

200212 201003 106 829 [1000] 47 481 94 664 750 Iso00] 822
202106 68 69 259 60 65 688 854 203022 425 52 736 49 [1000] 950
204078 628 46 715 849 969 72 205245 [500] 408 725 [3000] 882 925
[8000) 206055 255 466 207064 [1000] 449 588 671 [1000] 713 [3000]
60 208077 152 249 594 [1000] 609 [500] 96 209344 80 648 727 945 76

210168 682 [3000] 716 49 824 [500] 42 211376 481 546 642 [3000]
863 2 12215 92 801 483 213084 177 408 83 511 612 36 870 941 65
214020 [1000] 128 [500] 581 700 808 911 66 215008 12 88 233 55 317
ſ500] 41 89 548 631 808 [1000] 216143 47 63 229 [1000] 468 884 [500]
998 217362 714 872 968 [800] 218296 475 e62 81 834 219067 135
246 488 687 798 981

220048 247 51 65 221114 828 [1000] 402 29 578 715 57 222006
273 308 30 433 608 66 751 [600] o932 223108 637 62 64 931 224256 309
75 544 746 225085 184 [500] 468 680 764 825 927 88 226030 284 89
s 730 227 566 69 408 892 940 91 228080 289 761 882 229185 309
454 598 736230107 381 23 1018 192 449 77 640 60 232123 Is0o]. 26 36 380
[1000J 599 [3000] 722 63 812 40 233070 183 277 546 75 631 [1000] 80
766 [1000] 9638 59 234042 137 [1000] 65 204 18 [500] 445 235155 80
98 209 78 870 236020 469 516 [1000] 60 768 78 872 237108 [500] 28
98 202 17 586 618 900 28 238212 57 863 415 564 69 631 710 808 33
985 47 239318 [800] 444 518 81 [500]

240092 162 [3000] 542 614 804 922 [3000] 24 1018 120 92 224 385
452 76 562 808 242049 170 394 531 243016 87 95 149 52 [800] 212 31
517 527 55 57 668 967 244807 26 480 7386 948 245858 642 754 246015
145 883 937 247085 36 176 577 526 800 92 248064 129 201 89 851 [500]
409 502 648 816 249143 55 474 768 817 29 [500]

250152 57 209 305 550 69 75 631 251207 358 531 84 81 764 73
817 60 907 252165 357 688 [500] 625 916 253287 347 565 78 705 56
78 879 977 84 254116 599 618 750 67 255826 256218 428 84 744 95
257102 229 387 491 569 887 98 986 258014 234 [1000] 87 684 804 989
259141 443 502 740 [3000] 98 360 915

260187 345 [500] 673 850 261039 113 42 209 354 90 705 817 46 986
262060 [600] 585 712 2638903 142 64 836 763 868 264307 46 78 605
848 68 265268 558 70 451 574 92 645 266206 800 945 267325 404
49 [500] 636 742 815 27 75 919 88 268100 286 785 85 [1000] 269029
93 112 289 491 942270030 547 53 583 671 815 78 988 [500] 271344 70 422 87 [3000]
61 93 [500] 756 824 55 915 272044 178 220 85 554 618 52 53 902 273057
387 448 [600] 791 274 410 20 85 58 667 857 74 275102 [3000] 15 54
357 482 507 38 774 846 974 276652 858 924 [800] 27 7151 200 11 28
469 919 79 278120 222 27 805 11 488 521 48 [3000] 73 648 59 880 64
279117 85 65 918 584 70 [600] 682 [1000] 870 938 56 [1000] 96

280075 81 845 454 716 855 968 281641 282160 803 26 48 492
96 648 283182 395 485 855 284021 [10000] 108 55 [500] 248 366 92
596 99 628 745 285054 194 [500] 234 79 [500] 338 450 6517 776 849 71
286185 282 86 849 504 28 54 647 [1000] 78 890 [800] 96 965 287 427
98 977 288058 [1000] 66 [500] 832 66 766 952 289081 102 362 552
879 968

2901380 256 467 704 806 48 981 29 1079 244 355 99 468 683 775
292157 246 293182 228 421 946 294199 298 476 754 295118 [1000]
347 463 978 296169 466 817 62 [500] 909 297028 239 476 534 42 712
[10000) 998 298086 806 27 55 [8000] 725 95 852 919 81 299216 802
63 638 742 995

300057 667 93 [3000] 301596 668 85 [o00] 806 302148 618 44
828 96 968 303088 196 807 [1000] 600 2 785

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie 4 800000 M., 1 Gewinn 4
500000, 1 4 200000, 1 4 160000, 1 120000, 1 100000, 2 A 80000,
2 a 170000, 2 3 50600, 2 A4 40000, 9 A 30000, 21 A 15000, 53 A 10000,
97 a 5000, 1456 A 3000 23141 A 1000, 3732 A 500 5

Der in der Schlegelſchen Zwangsver
ſteigerungsſache auf den 18. Dezember
1909, vormittags 10 Uhr, anberaumte
Verſteigerungstermin iſt

aufgehoben
Merſeburg, den 15. November 1909.

Königliches Amtsgericht.

Zwunecverstelgerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in der Gemarkung Keuſchberg--Balditz
unter Nr. 50 velegene, im Grundbuche von
Balditz Band 2 Blatt 52 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Schmiedemeiſters
Hugo Heinrich Mühlberg in Stötteritz bei
Leipzig, Melſcherſtraße 12, eingetragene
Grundſtück:

Kartenblatt 3 Parzelle 300/66 in Größe
von 3 a 90 qm und Kartenblatt 8, Par
zelle 393/66, in Größe von 7 3 14 qm
Plan 68, Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten mit einem Gebäudeſteuer
nutzungswert von 226 Mark. Grund
ſteuermutterrolle Art. 89 Gebäudeſteuer
rolle Nr. 50

am 18. Dezember 1909,
nachmittags 2 Ahr,

durch das unterzeichnete Gericht im Anacker
ſchen Gaſthofe in Balditz verſteigert werden.

Merſeburg, den 20. Oktober 1909.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Bei den Stadtverordneten Wahlen am

15. und 16. d. M ſind gewählt:
A. Bei den Ergänzungswahlen:

von der 3. Abteilung:
Herr Maurer Bernhard Müller,

Kaſſiérer Richard Julich,
Former Karl Müller,
Lagerhalter Max Kreidner,
von der 2. Abteilung

Herr Kaufmann Otto Teichmann,
Generalkomm. Sekr. Karl Eichardt,
Gymnaſial Profeſſor Otto Werneke.

Zwiſchen Herrn Rechtsanwaft Dr. Walter
Rademacher und Herrn Kaufmann F. M.
Kunth hat eine Stichwahl ſtattzufinden.

Von der 1. Abteilung
Herr Kaufmann Otto Hobkowitz,

Bauunternehmer Guſtas Graul sen.,
Buchhändker Hermann Stollberg,
Dr. med. Max Witte

Sämmtliche Herren ſind für die Jahre
1910 bis Ende 1915 gewählt, vorbehaltkich
früherer Ausloſung, gemäß 88 18, 21 der
Städteordnung vom 30. Mai 1853.

B. Bei der Erſatzwahl von der
1. Abtei lung:

Herr Rentier S Wiegand bis Ende
911.

Merſeburg, den 18. November 1909.
Der Magiſtrat.



Der Bedarf an Fleiſchwaren für die
Garniſon Merſeburg vom 1. Januar bis
30. Juni 1910 ſoll Donnerstag den
3. Dezember d. J vormittags 10 Uhr,
im Geſchäftszimmer der Garniſon Ver
waltung, Zimmer 38 im Stabsgebäude der
JnfanterieKaſerne, woſelbſt auch die Be
dingungen ausliegen, öffentlich verdungen
werden. Vorſchriftsmäßige Angebote
werden bis zu genanntem Zeitpunkte ent
gegen genommen.

Jntendantur IV. Armeekorps.

kin Aer Transport
junger, ſ
nenmilchender
Kühe mit den Kälbern

iſt bei mir eingetroffen u. empfehle
dieſelben ſehr preiswert.

L. Nürmberg er.

e hochtragender u.

Bekanntmachung
betreffend die Stichwahl.

Bei der am 16. d. M. ſtattgefundenen kaufen

kin gut erhalten nnn
paſſend für jungen Mann, billig zu ver zu verkaufen

Gotthardtſtraße 37, part.

Doſt nene, ſehr ne Abel
ale Str. 10.

StadtverordnetenErgänzungswahl der 2. Ab
teilung ſind die Herren Kaufmann Otto lneu, ſowie ein
Teichmann, Generalkommiſſions Sekretär

in Dinr. Kleider Herkretar, lackiert,
Vertikom, lackiert, ge

braucht, in gutem Zuſtande,
Karl Eichardt und Gymngſial- Profeſſor billig zu verkaufen. Näh. i.

Sclachtepſerde

d. Expd. d Bl. Zuft zu hohen Preiſen
Otto Wernecke gewählt.

Nächſt dieſen haben die meiſten Stimmen,
jedoch nicht die abſolute Mehrheit erhalten,
die Herren:

Rechtsanwalt Dr. Walter Rademacher,
Kaufmann F. M. Kunth.

Zwiſchen dieſen hat für den noch zu
wählenden einen Stadtverordneten eine

Plüß-Staufer-
Kitt Pup penklebt, leimt, kittet alles!

Zu haben bei Otto COlasse.
Stichwahl
am Montag, den G. Dez. d. Je
von vormittags 10 bis I Uhr

durch die Wähler der 2. Abteilung im
unteren Rathausſaale ſtattzufinden, wozu
dieſelben hierdurch eingeladen werden.

Merſeburg, den 18. November 1909.
Ter Wahlvorſtand.

2 Wohnungen, je 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, zum 1. Januar zu
vermieten. Zu erfr. Eutenbergktraße 17.

Wohnung (I. Etage, 4 Zimmer, Küche
und Zubehör) zu vermieten und kann ſofort
oder 1. Januar bezogen werden

Annen ſtraße S.
Kleine Wohnung (bis 160 Mk.) ſucht

einzelne Dame. Offerten unter 4 S 11
an die Exped. d. Bl.

Möhbllertes Zimmer
zu vermieten Halleſche Straße 15 Hof.

Das ganze Wohnhaus
mit Stallung und Obſtgarten Kriegsdorf
Nr. 30 iſt vom 1. Jan. 1910 ab zu verm
Zu erfragen Sohmidit, Wallendor10. Ziehung 5. Klasse 221. Kgl. re

Ziehung vom 18. November nachmittags
Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) (Tachdruck verboten.

327 I500] 441 [500] 639 58 85 891 [Io00] 98 908 1266 514 [500]
843 70 76 2392 623 757 930 70 3223 51 56 394 728 846 4201 11 466 95
815 21 921 5036 [1000] 114 297 478 517 835 6062 306 591 887 7051 62
81 159 359 89 412 88 838 77. 928 31 50 8128 532 77 I500] 939 [3000]
9306 10 67 416 69 [500] 96 589 849 914

O 658 911 11072 483 535 78 668 775 856 937 12032 257 410 58
[500] 501 965 13015 97 2385 624 34 42 728 14112 265 372 800 15006 322
55 4149 16324 34 [500] 91 609 74 17205 412 40 838 18227 351 87 495
623 758 59 62 19060 74 131 618 722

20049 282 517 631 833 84 958 21273 1000] 478 à[s00] 500 [10000]
21 613 55 [3000] 76 725 49 97 894 22158 446 74 523 976 23511 72 659
745 847 24052 178 204 536 604 15 7441 58 [500] 837 954 25097 192 599
[1000] 641 [1000] 928 26124 [8000] 391 584 631 27085 104 257 554 645
787 28015 140 587 664 741 66 884 29121 53 281 444 677 848 [1000]

30071 91 119 208 876 77 89 402 513 717 3 1023 133 36 [1000] 784
90 860 902 18 19 [500] 35 32086 362 33053 55 213 312 720. 36 969 6
79 88 34175 85 237 527 668 988 35252 304 40 85 765 36191 96 718
37050 [1000] s549 [1000] 881 972 38081 [1000] 206 52 363 533 58 671
76 82 39302 [1000] 90 515 616 [500] 23 785

40027 [3000] 119 316 400 523 828 86 924 4 1098 227 608 65 788 807
31 62 42428 44 [1000] 65 542 [8000] A9 792 845 43106 31 216 307 [500]
665 854 958 44020 117 333 607 772 891 45206 359 676 892 939 60 46315
447 65 84 534 47 86 687 837 98 47088 392 584 746 927 34 48193 245 83
430 49220 424 965

50200 [1000] 397 529 [500] 695 701 8 33 98 51176 94 291 423 25 64
[10001 526 34 833 52481 516 674 91 790 918 53049 391 419 82 707 20
[500] 86 [500] 940 87 54151 89 229 3957 483 577 55113 59 67 83 212
[500] 384 615 50 866 939 87 91 56065. 129 42 819 57160 328 107 68 588
756 967 82 58289 306 26 38 427 [3000] 749 905 59158 589 662 804 99 917

6G0032 [500] 289 839 74 613 798 862 61040 59 343 484 646 92 831 47
54 62041 [500] 78 214 53 411 588 661 69 87 907 10 58 63559 615 732
856 909 44 64049 576 65174 224 312 410 40 905 66330 88 61 621 46
719 95 [1000] 816 [1000] 32 67 008 259 68193 [3000] 248 308 67 527 630
819 901 69025 149 268 82 319 58 525 [500] 739 40 862 [500] 969 91

70555 88 650 748 816 926 71030 80 275 481 [500]. e5 569 696 737
72620 76 91 822 73087 277 417 544 [3000]. 63 830 74372 593 988 7 5151
431 524 [1000) 829 76179 549 639 772 77125 293 120 41 42 690 [500]
741 78 93 806 94 78058 109 99 286 153 [3000] 508 [500 752 [500] 890
986 79042 244 817 571 900

80010 158 338 670 976 96 81092 102 203 324 736 [800] 92 [3000]
810 82194 281 492 688 [5000] 842 51 83010 405 77 84111 254 68 472
606 28 715 816 51 85014 499 546 86097 194 326 45 541 85 809 87143
256 414 766 Se 980 o 88100 29 [500] 207 [500] 90 318 638 [3000]
91 836 902 89004 230 50 381 506 688 778 834

90154 371 633 859 97 951 68 91128 95 387 [5000] 168 95 716 92085
135 74 243 400 1 8 40 659 728 [3000] 909 93018 [300] 89 286 183 511
88 630 [3000] 704 818 80 85 953 94075 137 201 3 99 349 156 73 637 913
95047 123 330 447 567 768 886 [500] 96183 [1000] 313 485 820 97025
280 407 715 [3000] 985 98000 [500 46 139 51 62 [3000] 304 70 969
99004 356 410 [1000] 17 87 628 37 745 827 56 96 998

100046 121 58 698 763 881 84 101511 710 102032 100 224 94 480
39 56 577 81 853 103207 426 548 726 835 [1000] 905 [500] 84 104056
345 618 26 36 948 105323 522 72 646 106053 148 [1000] 236 502 60
632 966 86 107341 42 448 74 559 667 866 [500] 98 912 68 108118 75
600] 725 886 920 [500] TO9181 83 318 688 885 996

110028 [500] 158 254 530 633 727 [1000] 844 993 111169 215 [500]
487 524 769 902 I3000] 15 49 112814 936 113063 291 487 964 112224
497 503 115121 889 788 95 864 65 977 116005 [500] 73 [500] 268 494
550 [500] 52 67 772 90 822 904 22 117156 237 421 33 770 79 903 118051
[300] 318 57 738 119088 [500] 267 405 [500] 23 47 508 I[I5000] 73 96
687 722 [500]

120064 214 67 [3000] 389 522 28 80 625 [300] 712 [500] 854 12 1230
96 530 761 971 122183 206 310 41 [3000] 500 51 55 123030 426 721
988 124361 429 [1000] 83 648 53 I5001 966 125082 189 417 22 511
[1000 670 763 928 126236 880 80 [3000] 509 [500] 73 699 744 61 83
127228 36 839 62 404 672 95 747 58 888 128160 236 794 979 129005
136 62 376 859 921

130284 92 464 601 [1000] 12 888 13 1278 603 746 58 967 [1000]
132005 210 74197 133008 [3000] 104 74 650 791 134253 82 555 93 685
724 77 [3000) 856 66 901 98 135059 187 253 825 850 [500] 48 918 96
136007 [500] 183 327 89 498 580 735 841 46 13 7100 266 400 I38148 98
272 381 490 676 767 139042 177 405 34 [50000] 54 95 558 [3000] 80 734 60

140180 285 351 [1000] 663 94 [1000] 760 [1000] 896 14 1054 70 121
53 668 884 [3000] 142020 175 91 98 [3000] 250 811 445 58 143198 258
345 108 627 95 707 22 845 98 920 144308 412 20 509 648 766 77 858 962

Automaten,

oder

28 goldene und ſilberne Medaillen
und Diplome.

Schweizeriſche

Spiel werke
ſowohl mit Walzen als mit Noten
ſcheiben, anerkannt W vollkommenſten

r elt.
Spieldosen

Stühle,
Schweizerhäuſer,
Photographiealbums,

Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer,
Blumenvaſen, Zigarrenetuis, Kinder
ſtühle, Spazierſtöcke, Flaſchen, Bier
gläſer, Deſſertteller uſw.
Muſik. Stets das Neueſte und Vor
züglichſte beſonders geeignet für Weih
nachtsgeſchenke empfiehlt die Fabrik

J. H. Heller in Bern
(Schweiz).

Nur direkter Bezug garantiert für
älluſtr. Preisli

Patienten
werden zu

jeder Zeit auf
genommen

und gründlich
eheilt.

Gr z Lager

Neceſſaires,
Zigarrenſtänder,Schreibzeuge, eEigene

e gekleid

Alles mit ppru,Pnppenkleider, wirg etx.

Spielwarenhaus

Wilh. Köhler,

e eotthardtſtr. 5.
69 90 145055 389 855 71 146020 570 695 [3000] 829 147 425 553
751 [1000] 825 977 90 148087 187 238 79 318 486 520 87 620 716 149037
[1000] 101 96 I3000 220 554 710 6

150417 620 770 860 80 989 I 1115 374 425 29 605 152023 152
252 471 704 951 153062 97 344 71 77 855 99 154012 55 124 273 537
711 14 59 860 939 155812 853 186251 488 157162 175 527 778 158120
661 [500] 159125 282 [500] 654 84 859 557 722 819

160073 293 342 400 26 63 688 725 [1000] 59 69 [500] 846 903
161411 [500] 265 684 816 162816 476 586 [500] 865 163345 63 519
614 770 99 948 164404 [3000] 589 715 165028 317 597 166129 288 345
54 441 518 [5001 64 777 825 33 167121 253 77 652 74 178 875 168054 116
43 450 630 41 930 169079 148 71642 66 933

170187 200 540 76 695 828 96 171019 88 105 [8000] 257 [1000 217
80 [1000] 879 974 172229 443 599 649 758 840 68 [3000] 173073 364
[500] 360 467 85 672 174586 611 873 901 [3000] 4 175294 401 62 82
[10600] 691 895 176384 485 541 694 177121 25 347 480 626 [5600] 41 983
[1000] 801 [r000] 178087 [500] 188 344 582 720 49 837 179282 147 556
609 [500] 29 58 896 941

180621 81 55 913 181182 78 87 229 804 498 579 861 182000 240
606 46 183049 140 285 824 [500] 2 [800] 447 617 701 985 184013 63 203
348 521 686 636 722 75 910 1850609 [500] 341 454 725 46 844 186728 28
919 187047 120 29 [8000] A96 538 611 56 822 83 188112 26 268 93 403
548 907 17 189680 71 724 26 927

190195 801 10 438 6501 72 674 716 191160 [500] 346 514 666 [500]
798 [500 813 40 192016 582 639 62 915 [500] 46 193047 289 892 47 511
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Heilanſtalt!

Sonnabend abend Sal

Ofen-
Handlung.
Oefen,
Pegueröfen,

Hriche Oefen,

Kochöfen,

Ofenrohre

empfiehlt
OFenhandlung

Hermann Hüler,

Schmaleſtraße 10.
General Betſgmunlung

der Ortskrankenkaſſe

der Zimmerer zu Merſeburg

Sonnabead den 20, Nov. 1909,
abends s Uhr,

in Sachſes Reſtauratton.
Tagesordnung:

1. Neuwahl des geſamten Vorſtandes.
2. Wahl der Reviſoren für die Jahres

rechnung 1809.
3. Wahl des Krankenbeſuchers.
4. Verſchiedenes.

Um zahlreiches Erſcheinen zu dieſer
Verſammlung bittet

Der Vorſtand.
Krankenpfleger

im Kriege.
Freitag den 19. Nov. 1909

Vorprüfung.
Der Vorſtand.

Nenzels Resiguraſſon.
Sonnabend abend Salzknochen.

Dlefers Restauranſon.

knochen
er estaure

Sonnabend Salzknochen.

Damen-Ausbildung
in Chemie. Ausſichtsreicher, empfehlens
werter Frauenberuf. uf Wunſch Proſpekt.

PFachsehule ne Güärtner,
Halle a

Fſänder noch dem Leih Am

beſorgt diskret
H. Kutzner, Brauhausſtraße 2 Hof.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Zorm, Bäckermeiſter, Annenſtraße 2.

Einen Lehrling
ſucht ſofort oder zu Oſtern

Lang S, Bäckermeiſter, Seffnerſtraße 14.1 Lehrling
mit guter Schulbildung ſuche zum 1. April
1910 unter günſtigen Bedingungen.

Otto Bretschneider, Eiſenwaren,Haus und Küchengeräte

Tiſchlerlehr ling
ſuchen Gebr. Scheibe.

Einfaches Mädchen,
welches in der Merſeburger Kochſchule
unentgeltlich das Kochen erlernen will,
wird geſucht. Für den Mittagstiſch ſind
10 Mark monatlich zu bezahlen Anmeld.
bei Frau Rechnungsrat MHerzog, Karl-
ſtraße 15 II

Für mein Galanterie- und Spiel
warengeſchäft ſuche ich durchaus tüchtige
angenehme

Verkänferin.
Dauernde Stellung ſowie hoher Gehalt
wird zugeſichert. Schriftliche Offerten an
Sp elwarenhaus Wilhelm Köhler
erbeten.

Solises Mädchen, 25 Jahr, ſucht zum
J Stellung als einfache Stüße

in kinderloſem, bürgerlichem Haushalt. Off.
bitte unter S G 380 on die Exp. d. Bl.

Junges Mädchen, 22 Jahre alt, inallen im Haushalt vorkommenden Arbeiten

erfahren,
sucht Stellung als Stütze,
wo Mädchen vorhanden, bei teil weiſen
Familienanſchluß. Offerten unt. A W 250

an die Exped. d. Bl.
Verantwortliche Redaktion, Bruc und Herlag von T9. Rohner, Merſeburg
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Verkummerte Owgans be rieren unck

Pflanzen
Daß im Naturzuſtande verkümmerte, abnorm

e verkleinerte Teile bei den Organismen aller

ſind dieſe rudimentären Organe höchſt inter
eſſant, und zwar kann man ſie betrachten, ſofern
der betreffende Embryo die Abnormität in
einem verhältnismäßig mehr entwickelten Zu
ſtande zeigt, als „verſchwindende,“ oder, wenn

das Gegenteil der Fall iſt, als „werdende
Organe Jn der Mehrzahl der Fälle liegt
derartigen Verkümmerungen der von der Natur
im Wettbewerb um das Daſein, um den größ
ten Nutzen für die Art geſchaffene Trieb der

Abſtoßung eines entbehrlichen, nutzloſen Gebil
des zu Grunde. Dieſe Verkümmerung erfolgt
dann nach dem Geſetz, daß nicht gebrauchke
Teile weniger ernährt werden, daß ihre ver
minderte Benutzung einen verringerten Zufluß
von Nährflüſſtgkeit nach ihnen und dieſe wieder

eine allmähliche Größenreduktion zur Folge hat.
Wer die Natur mit aufmerkſamen Augen be

trachtet, der wird ſo allmähliche Ubergänge von
der normalen Beſchaffenheit zu der abnormen
in dieſer Beziehung entdecken, daß wir zu ver
muten gezwungen ſind, jene Verkümmerung
müſſe das Ergebnis einer langſamen, ſchroffe

Kbergänge vermeidenden Entwickelung ſein.
Die Möglichkeit, daß eine ſolche Bildung als
Abnormität ſich ganz plötzlich einfindet,

keineswegs ausgeſchloſſen. Auf dem Wege
eines derartigen Vorganges indes die Bildung

von Rudimenten erklären zu wollen, erſcheint
uUnzuläſſig. Jm Naturzuſtande, von dem wir

derartiger Plötzlicher Verluſt eines bisher vor
handen geweſenen Organs nicht einen ſo großen

Vorteil für die Erhaltung der Art involvieren,
daß er auf einmal konſerviert zu werden Aus

e echt hätte.
Nutzen ein ſolcher wäre, daß er ſich vererben

erbung an vent Umſtande ſcheitern, daß die

duen eine ſolche vereinzelte Abnormität ſchnell
wieder zum Verſchwinden bringen müßte.

Naturzuſtande gegenüber einen gewiſſen Gegen

methodiſchen Zuchtwahl des Menſchen gewiſſe
Organe

Fleiſ chlappen gewiſſer

iſt

wohlgemerkt hier ſprechen, würde ein

Aber auch. wenn in der Tat ſein

müßte, ſo würde doch die Möglichkeit der Ver

freie Kreuzung mit anders geſtalteten Jndivi

Der Zuſtand der Domeſtikation ſchafft dem

Sonnabend, den 20. November 1909.

auch dort Erſcheinungen auf, welche ſich nur
durch die Annahme erklären laſſen, daß ein ver
minderter Gebrauch in Verbindung mit der

zur V

geworden ſein, wird die Verkürzung der Flügel
einiger domeſtizterter Vögel und gewiſſer
Seidenſchmetterlinge ſich gebildet haben. Solche
Fälle ſtehen indes vereinzelt da, denn in der
überwiegenden Mehrzahl der Fälle pflegt die
in Rede ſtehende Bildung auf dem Wege zu
geſchehen, von dem wir oben ſahen, daß auf
ihm die im Naturzuſtande erfolgte Bildung
rudimentärer Organe unmöglich geſchehen
könne. Durch irgend welchen abnormen Ein
griff in das Leben des Embryo, wofür bei der
Unnatürlichkeit der Lebensbedingungen Urſachen
genug vorliegen können, kann eine Entwicke
(ungshemmung irgend welcher Art hervorge
rufen werden deren Ergebnis dann die ab
norme Geſtaltung des erwachſenen Individuums
iſt. Dieſe Modiſikationen der Struktur können
eine Größe annehmen, daß man von Mißge
burten reden kann; ſie kann aber auch auf eine
Verkümmerung eines Teiles ſich beſchränken,

m nur ſo ſchwere quch viele geringfügige
Ahnormitäten können ſich aus derartigen Ein

welches ihre Urſache iſt. Wenn das afſizierte
Organ nicht völlig abortiert, ſondern im Rudi

daß die ſtörende Beeinfluſſung einer ſehr frühen

embryonalen Zeit nicht angehört.

Das anſteckende Verkalben der Kane
Vortrag,gehalten vom Kreistierarzt Gring vor

Landwirthgaſtrtan Vereine Raumburs g.
II.

Unmittelvar vor dem Verkalben tritt eine

beſteht ein Ausfluß einer rötklichen Flüſſig
keit aus der Scheide. Die Milchmenge ver

liche Farbe an und zeigt eine klebrige Be
ſchaffenheit ähnlich der Coloſtralmilch

Wird nun eine ſachverſtändige VBehand

ühnerraſſen rudimentär

der dann im Rudiment vorhanden bleibt. Aber

wirkungen ergeben, vhne daß wir ahnen können

ment vorhanden bleibt, ſo können wir ſchließen

Schwellung der Scheide und Scham auf, dabei

ringert ſich, die Milch nimmt dabei eine gelb

men, ſo bleibt jener erwähnte Ausfluß aus
der Scheide beſtehen. Jns Endloſe pflanzt
ſich dann das Miſere fort. Wird Sahingegen
eine ſachverſtändige tierärzkliche Sehand

Behandlung eintreten zit laſſen, dann werden
die Kühe wieder richtig auskragen und in ge
wöhnlicher Weiſe kalben.

Ueber die Anwendung, on M daßnahmen,
die bei der Behandlung der ſo erkrankten
Tiere in Frage kommen, hat der behandelnde
Tierarzt zu entſcheiden. Nehen einer ſachge
mäßen Behandlung wird derſelbe auch die
Stallverhältniſſe einer genauen Berückſichti
gung zu unterziehen haben, da derartige Ver
hältniſſe ja oft ſehr ungkeiche ſind und nicht
einheitlich beſprochen werden können.

Nun wiſſen Sie, m. H., daß bei allen
Krankheiten, mögen ſie heißen, wie ſie wollen,
ſei es in der humanen Medizin oder in der
Tierheilkunde, eine Prophylaxe, alſo eine
Vorbeugung, nicht dergeſſen werden darf. So

iſt. es auch hier bei dem e Ver
kalben.Vor allem enpenn ſich die größte Vor

ſicht beim Ankauf friſchen Zuchtviehes. Aus
Beſtänden, in denen ſeuchenhaftes Verkalben
herrſcht, dürfen Tiere zur Zucht nicht er
ſworben werden. Man wird gut kun, ſich von
dem Verkäufer eine ſchriftliche Zuſicherung
geben zu laſſen, daß die zu kaufenden oder
gekauften Tiere aus einem Beſtande kommen,
wo es kein anſteckendes Verkalben gibt

Trikt nun bei aller beim Kauf ange
wandter Vorſicht ein Fall von Verkalben auf,
der nicht auf äußere Einflüſſe oder auf das
Beſtehen des anſteckenden Scheidenkakarrhs
zurückgeführt werden kann, ſo ſoll von einer

Veräußerung eines ſolchen Tieres unbedingt
Abſtand genommen und eine ſachgemäße
tierärztliche Unterſuchung abgewarkek werden.

Zeigt ſich nun ſpäter nach dem Kaufe, daß
Kühe. Ausfluß aus den Geſchlechtsteilen
zeigen, ſo ſind dieſe auf keinen Fall dem
Bullen zuzuführen. Jm übrigen empfiehlt
es ſich, bei gemeinſchaftlicher Bullenhaltung
ein Sprungregiſter zu führen, damit gegebe-
nenfalls der Quelle der Anſteckung nachge

a n der fraglichen Beztehung. Zwar treten lung der erkrankten Tiere nicht vorgenom gan gen wer den kann.



Jſt es nicht zu umgehen, daß gemeinſchaft
lich gehaltene Bullen während des Herrſchens
des anſteckenden Verkalbens decken müſſen,
ſo ſind dieſe nach jedem Sprunge mit einer
nach tierärztlichre Anweiſung bereiteten Des
infekkonsflüſſtgkeit an der Vorhaut zu be
handeln. Aber auch in unverſeuchten Be
ſtänden follen die Bullen in gleicher Weiſe
behandelt werden, ſobald eine fremde Kuh
zugeführt wird. Jch habe abſichtlich Abſtand
genommen, über die medikamentöſe Behand-
ung bei den Kühen, die verkalbt, näheres
zu fagen, da dies Sache des behandelnden
Dierarzkes iſt, will aber doch über allgemeine
Gefichtspunkte hierbei mich äußern.

Als Erxſtes wäre ins Auge zu faſſen, daß
Kühe, die ein anſteckendes) Verkalben be

kunden, ſofort aus dem Stall zu entfernen
ſind und in einem anderen Raume Auf
ſtellung finden müſſen. Der alte Standplatz,
die Stalkgaſſe und die Jaucherinne ſind dann
ſofort zu desinfigzieren. Die vorzeitig aus

Frucht iſt ſamt der Nachgebu

tiefen Grube durch Uebergießen ein
geſätttgten Kalkmilchlöſung zu vergraben.

Solkte die Nachgeburt nicht mit der Frucht
abgegangen fein, ſo iſt ſie vom Tierarzt nach
dem dritten Tage zu löſen. Jn allen Fällen
muß mit einem zuverläſſigen Desinfektions
mittek in richtigem Löſungsverhältnis ge
ſpült werden, wobei zu berückſichtigen iſt, daß
nicht etwa die Scheide, ſondern das Jnnere
der Gebärmutter zu beſpülen iſt. Das mit
dieſem Spülen betraute Warteperſonal darf
mit anderen Kühen nicht in Berührung
kommen und auch nicht den gemeinſchaftlichen
Futterraum betreten. Die Wärter haben
fich auch hinreichend an Händen und Füßen

zumak, zu desinfizieren. Desinfektion ſpielt
überall hier die Hauptrolle
Nach dem Beobachten aller der in Frage
kommenden Geſichtspunkte wird es nicht
ſchwer fallen, das anſteckende Verkalben zu

einer wahren Landplage ſich ausbilden kann,
zum Verſchwinden zu bringen und unſere l
Rindviehzucht vor weiterem Schaden zu be

wahren eEtwas über das Ttefpflügen.
Die Grundlage der ganzen Bodenbearbei

tung iſt bekanntermaßen das Pflügen, iſt dies
gut und zweckmäßig ausgeführt, ſo können die
übrigen Arbeiten mit geringem Arbeitsauf
wand bewerkſtelligt werden. Wie tief ein
Boden zu bearbeiten iſt, hängt in erſter Linie
von der Beſchaffenheit des Bodens ſelbſt ab.
Jm allgemeinen kann man ſagen, daß durch
tiefes Pflügen mit 20— 30 Zentimeter Furchen
tiefe Vorteile aller Art geſchaffen werden.
Zunächſt wird hierdurch eine Vermehrung der
Ackerkrume herbeigeführt, was gleichbedeutend
mit einer Vermehrung der löslichen Pflanzen
nährſtoffe iſt, da die Zerſetzungsvorgänge ſich
auf eine viel größere Bodenmaſſe ausdehnen
können. Durch die tiefe Auflockerung des
Bodens vermehren wir aber auch die Waſſer
aufnahme desſelben und erleichtern den Pflan
zenwurzeln ihre Ausbreitung Die Pflanzen
wurzeln holen aus dem Untergrunde die

auch

er ſtark

Feuchtigkeit herauf und führen außerdem durch
die ſich nach Zerſetzung der Wurzeln vildenden
Gänge dem Boden Luft zu. Wir ſchaffen
dadurch für die Pflanzen günſtigere Wachs
tumsbedingungen und damit die Möglichkeit
für höhere Erträge-

Es wäre nun natürlich ganz falſch, eine
ſeichte Ackerkrume plötzlich vertiefen zu wollen;

man würde dadurch auf einmal zu viel ſoge
nannten toten Boden mit der Ackerkrume
vermiſchen und dieſelbe dadurch verſchlechtern.
Will man eine ſeichte Ackerkrume vertiefen,
ſo darf das nur allmählich geſchehen und zwar
in dem Maße, als man der tiefen Ackerkrume

mehr Dünger zuführen kann. Bei
Einführung der Tiefkultur empfiehlt es ſich,
bei ſchweren Böden

geſetzt wird. Am zweckmäßigſten wird die Tief
kultur vor der Beſtellung des Feldes mit Hack
oder Oelfrüchten ausgeführt. Das Tief
pflügen braucht natürlich nicht alle Jahre auf
demſelben Feld ausgeführt werden, es genügt
alle 83 6 Jahre. Zu Getreide wäre es un
zweckmäßig, wenn eine mehr als 20 Zenti
meter tiefe Furche gegeben würde, während
für Hackfrüchte insbeſondere Zuckerrüben eine
ſolche von 30 Zentimeter und mehr not
wendig und lohnend iſt. Es wäre zu wünſchen,
wenn die DTiefkultur bei allen Landwirten nach
und nach Eingang finden würde, denn eine

des Ackerbodens iſt heute eine Notwendigkeit

für den Laudwirt geworden
Schutz größerer Pfercdebeſtände gegen

influenza. S
Gegen die Pferdeinfluenza hat Landſtall

meiſter P. Adam Landshut ſeit 30 Jahren uit
Erfolg folgendes Verfahren eingeſchlagen: Die

Anwendung von Medikamenten iſt gewöhnlich
überflüſſig. Als wirkſamſter Schutz gilt, wie
bei allen anſteckenden, fieberhaften Erkraukun
gen der Pferde, der ſtändige Aufenthalt der
Patienten in kühler, möglichſt raſch wechſelnder,
reiner Luft. Dies iſt die einzige wirkſame Me
dizin. Je raſcher und gründlicher vorgegangen
wird, um ſo beſſer iſt es. Alle nötig erſcheinen
den Maßregeln ſollen ſofort getroffen werden,
ſohald nur der leiſeſte Verdacht entſtanden iſt,
es könne die Jnfluenza im Anzuge ſein. Des
halb müſſen die Pferde in Bezug auf Ver
änderung im Benehmen oder im Ausſehen ſehr
ſorgfältig überwacht werden. Am häufigſten
zeigen ſich ungewöhnliche Erſcheinungen an den

ſchon erkrankten. Pferden zu gewiſſen Tages
zeiten, namentlich bald nach Beendigung der
Arbeit, ferner im Frühſtalle und bei den ver
ſchiedenen Futterzeiten. Martigkeit, Traurig-
keit, Hängenlaſſen des Kopfes, Sträuben der
Haare und vor allem Verſagen des Hafers ind
die erſten Sympkome, welche abſolut nicht

Aufenthalt kranker

ſchütten Stelle im

ſtärkere Heranziehung der Leiſtungsfähigkeit

überſehen werden dürſen. Wenn auch nur eine
derartige Eeſcheinung beobachtet wird, ſo iſt
ſofort die Temperatur im Maſidarm zu meſſen,
Steht dieſelbe auf 39 Grad Celſius oder höher,
ſo iſt das fragliche Tier unverzüglich aus dem
Stalle zu entfernen und in einem Raunte
unterzubringen, welcher mit den ſämtlichen
Pferdeſtallungen in keinerlei Verbindung ſteht.
Hierauf iſt die Stren herauszunehmen, vei
Matratzenſtren im großen Umkreiſe, bei Kaſten
ſtänden nur aus dem betreffenden Stande, daun
werden der Stallboden, die Wände, die An
hängevorrichtungen, Raufen und Barren, Ab
zugsrinnen und Kanäle, Standwände Und
Standſäulen ſorgfältig desinfiziert. Alle dieſe
Arbeiten dürfen unter keinen Umſtänden ver
ſchoben werden. Das verdächtige Pferd kann,
wenn es ſich im Laufe der nächſten Tage als
völlig unverdächtig erweiſt, unbedenklich wieder
in den übrigen Beſtand aufgenommen werden.
Treten jedoch Erſcheinungen auf, welche den
Verdacht der Jnfluenza als begründet erweiſen,
ſo iſt das Pferd, falls kein anderer für den

eingeri

Freten uſzn J
giltig, ob im Sommer oder Winter, ob Regen

wetter oder Trockenheit herrſcht, und zwar nicht
nur am Tage, ſondern auch während der Nacht.
Eine leichte Bretterwand mit einem Dach,
namentlich zum Schutz gegen große Hitze im
Sommer, gute bis über die Knie reichende Ein
ſtreu und zwei warme wollene Decken zum
Schutz in kalter Jahreszeit machen den Aufent
halt im Freien für das Tier nicht nur erträg-
lich, ſondern ſogar behaglich. Die Wirkung des
Aufenthaltes in einem ſolchen Luftkurſtalle auf
friſch erkrankte Pferde iſt geradezu erſtaunlich.
Bei Pferden, welche eine Temperatur von
41 Grad aufweiſen, fiel die Temperatur gleich
in der erſten Nacht (auch im Winter) nicht ſer
ten um 1 bis 198 Grad. Die wiedergeneſenen
Pferde ſind vor ihrer Einſtellung in den Stall
ſtets einer gründlichen Reinigung am ganzen
Körper zunächſt mit Waſſer und Seife und dann
mit einem geeigneten
unterwerfen.

Argliit beim Vtehverkauf.
Nach den Beſtimmungen des Bürgerlichen

Geſetzbuches kann der Handel rückgängig gemacht
und außerdem noch Schadenerſatz verlangt wer
den, wenn der Verkäufer argliſtig den Käufer
über den Zuſtand des Tieres getäuſcht hat.

Es ſucht z. B. ein Verkäufer ein Pferd, das
ſeit Jahr und Tag lahm geht, weil es eine
verkürzte Sehne oder eine Schale hat, einem
andern aufzuhängen, der aber das Lahmgehen
beanſtandet und deshalb das Pferd nicht kaufen

will. eEs wird ihm aber von dem Verkäufer vor
geſpiegelt, daß das Lahmgehen von einer Wunde
am Föſſel herrühre und daß das Hinken in
zwei Tagen verſchwinden müſſe.

Die Wunde hatte aber der Verkäufer dem
Pferde ſelbſt beigebracht, um die eigentliche Ur
ſache des Hinkens zu verdecken. S

Wird das Pferd unter dieſen Vorſpiegelun z
gen gekauft und kann dann ſpäter der Käufer
den Nachweis erbringen, daß das Pferd wegen
einer verkürzten Sehne oder einer Schale lahm
ging und daß der Verkäufer zum Zwecke der

Desinſektionsmittel zu



Täuſchung Handlungen an dem Pferde vorge
nommen hat, ſo iſt er berechtigt, die Zurück

nahme des Tieres und allenfalſigen Erſatz des
Schadens zu verlangen. Jn dieſem Falle hat
der Borkäufer den eigentlichen Fehler argliſtig
verſchwiegen.

Ein derartiger Betrugsverſuch iſt aber außer
Dem noch ſtrafbar.

Hannigfaltiges.

e lebgürtel an vie Obſtvbäume. Dieſes vorzügliche Mittel gegen den
nüchſtjährigen Fraß der Froſtſpannerraupen
verdient allgemeine Anwendung, beſonders in

ſehene Stamm iſt vor dem von dieſen Schmet
terling herrührenden Raupenfraß geſchützt, weil
die flugunfähigen weiblichen Schmetterlinge nur
über die Gürtel hinweg die Baumkrone behufs

Cierablage erſteigen können. Die wichtigſte Be
dingung iſt daher ein möglichſt lückenloſer An
chluß des Leimgürtels an die Oberfläche der
Rinde, die erforderlichenfalls zu dieſem Zwecke
vorher zu glätten iſt. Es gibt verſchiedene Arten
von Froſtſpannern, die auch zu ungleichen Zei
ten im S der Winter r dieſe

ſie bis in den März klebkräftig.
Das Schienbein bei Pferden muß

beträchtlich kürzer ſein als der Vorarm, d. h. die
Partie zwiſchen dem Knie und der Schulter.
Iſt das Schienbein unmittelbar unter dem Knie
ſehr dünn und ſchwach, von vorne geſehen, ſo
iſt dieſes ein recht erheblicher Fehler. Von der
Seite geſehen, ſoll das Schienbein breit erſchei
nen. Bei edlen Pferden ſollen ſich die Sehnen

ZDeutlich abheben. Treten die Sehnen und die
Kontouren der Knochen ſtark hervor, dann ſpricht
man von einem trockenen Schienbein. Bei ge
meinen Pferden, bei denen die Haut dicker und
das Haarkleid ſtruppiger iſt, wird das Schien
vein aber nicht ſo trocken erſcheinen können, wie

Schlägen befindet ſich an der Rückſeite des
Schienbeines ein ſtarker Haarbeſatz, den man
als Knotenbehang bezeichnet und der bei

ClydesdalesPferden faſt bis zum Sprungge
lenk oder Vorderknie hinaufreicht. S

Strünke und Wurzeln von Gemüſe
pflanzen und Wurzelgemüſen müſſen im Herbſt
aus dem Garten entfernt werden. Am zweck
mäßigſten iſt das Trocknen der Strünke und
Verbrennen. Da ſie ziemlich holzig ſind, bren
nen ſie getrocknet ganz gut. Durch das Stehen

und Liegenlaſſen über Winter im Garten wird
nicht nur einem Heer von ſchädlichen Inſekten

Unterſchlupf gewährt, ſondern auch vielen Pilz
krankheiten die Ueberwinterung und ſpätere Ver

breitung geſichert. Mancher wundert ſich über
die knolligen Krautpflanzen und trägt ſelbſt die
Schuld daran, weil er die Strünke nicht ver

nichtet
Küchenſpülicht vder Trank fürSchwekne. Da Schweineſeuchen wiederholt
in Beſtänden bebbachtet wurden, welche haupt
ſächlich mit aus Gaſthöfen uſw. bezogenem
Tranke gefüttert wurden, empfiehlt es ſich, der
artige von auswärts bezogene Abfälle nicht in

rohem, ſondern nur in gekochtem Zuſtande zu
verwenden. Dieſe Maßregel hat ſich beſonders
in ſolchen Schweinehaltungen als erfolgreich er
wieſen, wo derlei Abfälle intenſiv gekocht wer
Den und jedwede Verabfolgung nur ungenügend
erwärmt geweſenen Trankes unterbleibt. Es
iſt darauf zu ſehen, daß der gekochte Trank mit
dem ungekochten Trank in keine Berührung

kommt es dürften alſo die mit dem ungekochten
S Trank hantierenden Perſonen, deren Hände und

Kleider damit veſchnmuttzt ſind, nicht mit dem

ſolchen Gegenden, die unter dieſer Plage zu
leiden haben. Jeder mit einem Leimgürtel ver

e e erſtei

bei edleren Pferden. Bei manchen kaltblütigen

gekochten Trank hantieren oder gar zur Fütten ungsſtörungen ein und die Tauben werden faul
rung der Schweine verwendet werden oder ſonſt und

mit den Schweinen in Berührung komnien.
Haben die mit dem rohen Trank beſchäftigt ge
weſenen Perſonen die Kleider und Schuhe ge
wechſelt und ſich gewaſchen, ſo können ſie unbe
denklich auch die Fütterung der Schweine be
ſorgen.

Kleie iſt als Pferdefutter mit Vor
ſicht anzuwenden. Dem Hafer, als dem Haupt
und zugleich beſten Nahrungsmittel der Pferde,
kann jedoch unbedenklich pro Tag und pro
Kopf 1 bis 2 Pfund Kleie veigemiſcht werden.
Stärkere Beimengungen von Kleie wirkt aber
entſchieden erſchlaffend auf die Pferde, das Aus
ſehen iſt zwar geſund, die Körperformen ſind
rund, aber ſie ſchwitzen leichter, werden eher ge
ſchirrwund, neigen zu Erkältungen und Magen
verſtimmungen. Es kommt freilich auch auf
den Pferdeſchlag an leichtere Schläge vertragen
eine größere oder gar ausſchließliche Kleien
fütterung eher, als ſchwerere Schläge. Iſt man
durch wirtſchaftliche Verhältniſſe genötigt, mehr
Kleie zu füttern, dann füge man etwas Lein
kuchenmehl oder geſtoßenenen Leinſamen bei
Die Pferde zeigen für dieſes Futter anfänglich
Widerwillen, weshalb man es durch Beſtreuen
mit Viehſalz ſchmackhafter macht.

Putzen des Milchviehes. Erfah
rungsmäßig iſt die Bedeutung des Putzens des

re eine ſehr in regelmäßiges und

Stallhaltung durchgeführt iſt, und die Tiere der
erfriſchenden Reinsgung durch Wint und
Regen im Freien nicht, oder nur ſelten aus
geſetzt ſind.

Gegen die Wühlmäuſe. Dr. L. Hilt
ner, Direktor der Agrikulturbotaniſchen Anſtalt
in München berichtet, daß daſelbſt ein Mäuſe
köder hergeſtellt wurde, den man mit Barium
karbvnat vergiftete. Bis jetzt konnte feſtgeſtellt
werden, daß die Wühlmäuſe dieſen Köder be
gierig aufnahmen und daß er raſch tödlich auf
ſie wirke. Uebrigens ſollen auch mit Strich
ninbutter vergiftete gelbe Rüben ausgezeichnet
wirken.

Hat ein Hund eine Wunde amFuße, ſo ſtellt man den verletzten Fuß eine
Viertelſtunde lang in ein lauwarmes Bad, wo
zu man 2 Gramm Borſäure und 1 Liter Waſſer
verwenden kann. Nach dem Fußbade beſtreue
man die Wunde mit einem Gemiſch, beſtehend
aus 5 Gramm Tannin und 25 Gramm Stärke
mehl. Sollte der Hund das Pulver ablecken,
ſo bringt ihm dieſes wenig Schaden Das
Bad wird am Tage zweimal gemacht. Jntel
ligente Hunde laſſen ſich nicht ungern ein der
artiges Bad gefallen. Bei ſtörriſchen und
eigenſinnigen Hunden muß man wenigſtens
alle Fremdkörper entfernen und die Wunde mit
der angegebenen Borſäurelöſung verſehen. Sehr
zu empfehlen wäre es, wenn man nach dem
Bade und dem Einſtreuen die kranke Pfote in
Watte einwickeln und mit einem leichten Ver
bande verſehen könnte.

Die land wirtſchaftlichen Ma
ſſchinen ſtets in einem guten Zuſtande zu er

halten, iſt eine wichtige, oft nicht genügend be
achtete Sache. Sie bedürfen einer öfteren, ſorg
fältigen Reinigung, wenn man vermeiden will,
Daß ſie gar zu raſch abgenutzt vder ſchnell be
triebs unfähig werden. Selbſtverſtändlich iſt
auch, daß man die Maſchinen in einen trocke
nen Aufbewahrungsraum ſtellt.

Schwarzplättchen füttert man mit
geriebener Möhre, Ameiſenpuppen und altbacke
nen Semmeln, zu gleichen Teilen vermiſcht und
gibt den Vögeln täglich 4--5 Mehlwürmer. Gern
freſſen die Schwarzplättchen auch Beeren, wie
Kirſchen. Weintrauben, Himbeeren, aufgekochte

Roſinen uſw. Auch in heißer Milch aufge
weichte Semmel ſind ihnen zuträglich und wer
Den gern genommen.

Mit was füttert man Ziertauben?
Ziertauben dürfen nur leichtes, aber gutesFutter wie Weizen, Gerſte, Buchweizen uſw.
bekommen, ſonſt treten Verfettung, Verdaut

PatentTaubenfutter mit Vorteil gegeben wer
den, aber nicht als Hauptbeſtandteil,

Mutterſchweine, welche die Fer-
el nicht aunnehnen. Im allgemeinen
kann man die Behauptung aufſtellen, daß es
lediglich Schuld des Wärters iſt, wenn eine
junge Erſtlingsſau die Ferkel nicht annimmt
Wenn der Wärter die junge, vor dem erſten
Werfen ſtehende Sau derart gewöhnt, daß er
ſtets und ſtändig im Stalle ſich bewegen kann,
die Sau an jeder Körperſtelle ſich befühlen läßt.
ohne daß es ſie beunruhigt, im Gegenteile es
dem Tiere ein zutrauliches Gefühl iſt, von dem
Wärter geſtreichelt zu werden, dann wird es
kaum vorkommen, daß die Sau die Annahme der
Ferkel verweigert. Einige Wochen vor dem
Werfen muß der Wärter täglich mehrere Male
die Sau, namentlich an dem Geſäuge, ſtreicheln,
ſo daß die Sau mit Wohlbeyagen ſich auf die
Seite legt und ſich das Streicheln gefallen läßt.
Kommt dennoch bei einer derart gehaltenen San
eine Nichtannahme der Ferkel vor, ſo hat das
Tier jedenfalls Schmerzen beim Saugen, welche

zähne kommen können. Es empfiehlt ſich daher,
den jungen, eben geborenen Ferkeln die ſcharfen
Zähne abzukneifen. Mann nimmt einen Klein
Finger dicken Stock, den man quer durch das

r e für den Milchertrag, wie der Maſt

träge. Als Zuſatzfutter kann Spratts

Maul klemmt und kneift dann mit einer paſſen
i ähne dicht über dem Zah

untereinander nicht ſo ſcharf beißen können, wie
ſie dies bei zunehmendem Alter faſt immer tun.

Blähſucht und Kolik kommen bei
Rindern und Pferden recht häufig vor, aber
nur wenige wiſſen, daß wir hiergegen in der
gewöhnlichen Holzkohle ein ausgezeichnetes
Mittel beſitzen, welches dazu faſt immer in der
Nähe und ganz umſonſt zu haben iſt. Man
gießt dem betreffenden Tiere eine gute Hand
voll zerſtoßener Kohle, die man vorher in etwas
Waſſer aufgelöſt hat, ein und wiederholt dies
nach einer Stunde. Die Gaſe verbinden ſich
chemiſch mit der Kohle, und das Tier wird ſo
fort dünn, ohne Blähungsabgang.

Regeln für Haferkultur. Willman mit Sicherheit einen lohnenden Ertrag
von Hafer erwarten, ſo muß die Art ſeiner
Beſtellung ſich nach den Vorfrüchten und der
Beſchaffenheit des Bodens richten. Jſt der
Boden ſchwer und die Vorfrucht Getreide ge
weſen, ſo breche man die Stoppeln möglichſt
bald nach der Ernte tief um und gebe dann
im Spätherbſte oder Frühjahre noch eine
flachere Furche. Iſt der Boden locker, trocken,
vielleicht auch voller Sammelunkraut, ſo iſt es
gewiß ratſam, im Frühjahr nicht mehr zu
pflügen. Iſt der Boden infolge eines naſſen
ungünſtigen Winters ſehr zuſammengeſchlämmt,
ſo wird ein Pflügen im Frühjahr, oder minde
ſtens die Unterbringung der Saat durch den
Grubber notwendig. Nach Hackfrüchten (zu
welchen tief geackert wurde) wird es ſtets zweck
mäßig ſein wenn im Herbſte ſorgfältig ge
pflügt wurde, im Frühjahr den Pflug ganz zu
ſparen; bei leichten, ſandigen Böden kann es
nicht ſelten ſich vorteilhaft erweiſen, auch das
Herbſtpflügen zu unterlaſſeit und die Saat nur
durch Grubber unterzubringen. Nach Klee
ſollte ſtets nur einmal, aber vor Winter und
möglichſt tief gepflügt werden. Die Egge ge
brauche man lieber zu viel, als zu wenig, ſie
ſoll den Acker geſchloſſen machen und zugleich
dem Samenkorn eine genügende, vom Keime
leicht zu durchbrechende Decke ſchaffen.

Der Maulgrind. Es iſt dies ein bei
ſaugenden Kälbern, Ziegen, Ferkeln und Läm
mern vorkommender, das Maul, ſeltener den
ganzen Kopf einnehmender Ausſchlag, deſſen
Entſtehen dem Genuß fehlerhaft beſchaffener
Muttermilch zugeſchrieben wird. Es bilden ſich
hierbei an genannten Stellen kleinen Puſteln,
welche häufig zuſammenfließen und ſchwarz
braune Kruſten hinterlaſſen. Es genügt, letz
tere durch Beſtreichen mit reinem Fett zum Ab
fallen zu bringen, und die wunden Hautſtellen
mit Kalkwaſſer oder mitkochung fleißig zu waſchen

leicht durch die ſtecknadelſpitzen kleinen Saug e

Weidenrindenab
e
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Eine einfache Ueberwinterungder Gemüſe kann auf folgende von einem
Leſer erprobte Weiſe erfolgen. Man grabe an
geſchützter Stelle im Garten eine große Kiſte

in die Erde, ſo daß der obere Rand mit dem
Erdboden abſchließt. Oder aber man ſäubere
etwa vorhandene ungemauerte Waſſerbaſſins
(Gieß oder Springbrunnenbecken), welche ohne
hin eines Schutzes gegen Froſt bedürfen und
verwende dieſe. Quer über dieſe betr. Behälter
werden Stangen gelegt und die Gemüſe es
kann ſich um Kohl und Salatgewächſe handeln)
mit den Wurzeln nach oben an den Stangen be
feſtigt. Das Ganze wird dann mit Tannen
reiſig, Schilf oder Stroh, abgedeckt, auf welches
bei ſtrengem Froſt noch eine Schicht Laub an
gebracht werden kann. Bei mildem Wetter muß
häufig gelüftet werden. Auf dieſe Weiſe habe
ich eine ganze Anzahl Kohlgemüſe bis zum
Frühjahr erhalten.

Leinſamen als Heilmittel findet
bei unſeren Haustieren vielfach nützliche An
wendung. Bei Entzündungen und Verſtopfun
gen gebe man den erkrankten Tieren Leinſamen
abkochung, die von dieſen ſehr gerne, oft ſchon
aus dem vorgehaltenen Eimer genommen wird.

Auch erleichtert man den Kühen das Abkalben
ſehr wenn man ca. 4 Wochen vorher dieſelben
mit Leinſar ü Iſt nach dem Kalben

P

eben
kltche gen haben kanntman zur valdigen Abtreibung derſelben

iſt auch ein Zuſatz von Leinſamen in Geſtalt
von Kuchen oder Mehl ein gutes Mittel, um
den Pferden die Enthaarung zu erleichtern, zu
beſchleunigen, ihnen ein glatkes, ſchönes Anſehen

zu geben.
Köder für Fiſche. Ein ganz vorzüg
licher Köder für Fiſche ſind die Fleiſchmaden.
Die größten bekommt man aus einer faulenden
Leber auf folgende Ark: Man füllt einen Topf
mit trockenem Ton, legt über den Topf zwei

Stöckchen ins Kreuz und hängt in der Mitte
an dieſe die Leber. Die aus der Leber wachſen
den Würmer fallen auf den Ton im Topfe und
kann man ſehr lange ein ſolche Leber zur Er
zeugung von Maden benutzen, wodurch ſie ſich
hundertfach durch die gefangenen Fiſche bezahlt
macht. Eine andere Weiſe, ſich das ganze Jahr
mit Fleiſchmaden zu verſehen, iſt die: Man
werfe ein Tier, es ſei Hund, Katze, Huhn oder
ſonſt etwas, in die Sonne und laſſe es faulen.
Bemerkt man, daß ſchon recht viele Maden da

rin ſind, ſo wird das Aas ſamt den Maden ſo
nef in feuchte Erde eingegraben, daß ſelbſt der
ſtärkſte Froſt nicht daran kommen kann.

Ziegenfleiſch gilt für gewöhnlich als
Fleiſch von minderein Werte, dies iſt jedoch
was Nahrhaſtigkeit anbetrifft, ganz unberechtigt
und bezüglich des Geſchmackes kann nur beſtä
tigt werden, daß der Braten von jungem Zie
Poltute vortrefflich iſt und bei Kennern als

ltkateſſe gilt. Die Zickelchen ſollen mindeſtens
ſechs Wochen alt und nur von Nilch ernährt
worden ſein. Will man den veſten Geſchmack

eugen, ſo werden die Zickelchen zur Mutter
ch noch mit rohen Hühnereiern gemäſtet;

täglich gibt man 1 vis 3 Stück. Zur Bereitung
des Zickelbratens gehören ſtarkriechende und
ſchmeckende Gewürze, Paprika, Meliſſen, Ma

joran, Zwiebeln, Knoblauch, jedoch nur mäßig
verwendet.

Salzen des Heues. Daß regelmäßige
Salzgaben bekanntlich dem Vieh ſehr dienlich
ſind und anderſeits Salz ſchlecht getrocknetes
Heu vor dem Verderben ſchützt, ſo iſt das Sal
3 des letzteren beim Einbringen ſehr zu emp

fehlen. Während das Heu in die Scheune uſw.
gepackt wird, ſtreut man auf dasſelbe Pro

Fuhre von 20 Zentnern 4—6 Pfund Salz. Ver
regnetes oder ſchattig gewachſenes Futter darf
ſchon 6 Pfund pro 20 Zentner erhalten. Aber

auch bei kräftig gewachſenen, gut gedörrtem
Heu iſt eine Einſtreu von Salz ſehr dienlich,
es genügen dann 4 Pfund. Bei regelmäßtgem

Einſtreuen wird das Salz im Heu aufgelöſt
und von demſelben ganz aufgeſogen, ſo daß

man im Winter das trockene Salz nicht mehr

falls eine Leinſamenabkochung an. Bekanntlich

vorfindet. Das Futter aber iſt ſchmackhafter
geworden, und das Vieh zieht es deshalb dem
ungeſalzenen vor. Verſchiedene Landwirte, die
in der angegebenen Weiſe verfahren, verſichern,
daß geſalzenes Heu von den Tieren lieber ge
freſſen werde und auch milchergiebiger ſei. Jn
ſchlechten Jahrgängen, wo viel verregnetes
Futter eingefahren werden muß, iſt das Salzen
geradezu unerläßlich.

Die Waldſtreu. Das abgefallene Laub
und der Nadelabfall der Wälder bieten ein
Material welches vielfach als Einſtreu benützt
wird. Muß zwar eine gewiſſe Vorſicht bei Wer
Streuentnahme obwalten, ſo iſt letztere doch bei
Waldboden von einiger natürlicher Fruchtbar
keit und, ſofern es ſich nur um eine vorüber
gehende Nutzung handelt. ohne Bedenken durch
zuführen. Ferner iſt bei der Verwendung der
Waldſtreu ebenfalls darauf zu achten, daß ſie
ſtets in trockenem Zuſtande geſchieht, ſie hat
dann ein bedeutendes Aufſaugungsvermögen.
Hat man die Laubſtreu zur Verfügung, ſo ver
wende man dieſe alsbald nach dem Einbringen,
weil die Blätter meiſtens raſch ſaulen und zer
fallen. Freilich erſchwert die Waldſtreu bei
ausſchließlicher Verwendung auch die Aufrecht
erhaltung der Sauberkeit im Stalle und damit
die Herſtellung eines geſunden Lagers für die

ere; doch muß man eben aus der Not
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Die Zufuhren haben etwas zugenommen, beſtehen
aber leider zum größten Teil aus abweichenden Quali
täten, mit futterigem, rübigem Geſchmack, die ſehr
auf den Markt drücken und ein Nachgeben der Preiſe
bewirkten. Feinſte Butter mußte noch ans dem Aus
lande zugekauft werden, trotzdem die Preiſe außer
von Holländiſcher Butter keine Rechnung ließen.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ja Qualität 130

bis 131 133 Mk., Hof und Genoſſenſchaftsbutter
Ia Qualität 124 1380 k.

Schmalz
Der Verſuch der Packer durch Verflaung des Marktes

die Farmer zu veranlaſſen, größere Schweinemengen
auf, den Markt zu bringen, iſt geſcheitert. Sie ſind
dadurch ihre geringen Beſtände völlig losgeworden und

die Schweinezufuhren wurden noch kleiner als zuvor.
Ein ſyrungweiſes Heraufgehen der Preiſe war die
unausbleibliche Folge. Selbſt auf Abladung im

November iſt Schmalz von drüben nicht mehr zu be
ziehen. und da die Vorräte hier nur für kurze Zeit
reichen, gehen wir einer ſehr kritiſchen Zeit und exor
bitant hohen Preiſen entgegen.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 73,75--74,25 Mk., amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia 74,50 Mk., Berliner
Stadtſchmalz Krone 74,50 80, Mk., Berliner
Bratenſchmalz Kornblume 75,50-80, Mk.

Speck Sehr knapp und feſt.

von Gebr.

Schultze K Sohn, Butter Großhandlung, Berlin
C 2, den 10. November 1909. e
e Butter.Die feſten Berichte vom Auslande wirkten günſtig

auf unſeren Markt ein und wurde die Stimmung
beſſer

Obwohl der Konſum recht ſchwach iſt, mußten
größere Poſten vom Auslande gekauft werden, da die

in ländiſchen Qualikäten ſehr abſchmeckend ſind
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen

Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungs Kommiſſion. e

Hof u. Genoſſenſchaftsbutter
m

ja 18 138 M.
Ia 124— 180

7 e 6u Ia 112-125u S z u abfall. 108 110 e
Tendenz feſter

Saatenmarkt-Bericht.
SriginalSänrereienBericht von A. Mettz u. Co.

Verlin W. 57, Bülowſtraße 56.
e S Verlin, den 10. November 1909.Das verhältnismäßig große ruſſiſche Angebot in
Verbindnitg Mit faſt allgemeiner Zurückhaltung drückte

ſeidefr. 53-73, G

v

53 59, Timothee

Peluſchken 10 11, Pferdebohnen 10— 11, Wicken 9,50

Wochen bericht über Butter von Guſt.

die Rotkleepreiſe weiter. Das Geſchäft vewegte ſich
in engſten Grenzen und zog mehr oder weniger alle
anderen Sagaten mit ſich, ſo daß die Umſätze in der
Berichtswoche nur unbedentend wären. Trotzdem waren
die Preiſe für faſt alle anderen Saaten feſt, für einige
wie Runkeln, Möhren, infolge unzureichender Ernke
ſteigend. Serradella kam in mittelmäßiger, teils ſehr
beſetzter Ware reichlich aus Polen heran, während
gute, reine Qualitäten fehlen. Vom Jnland kamen
mehrere recht ſchöne Poſten zum Angebot, doch ſind
Forderungen im Verhältnis zur angeblich guten Ernte

zu hoch, ſo daß Abwarten zu empfehlen iſt.
Unſere inhaltreichen illuſtrierten Sommer und

Herbſtkataloge, ebenſo bemuſterte Offerten aller land
wirtſchaftlichen Saaten, ſehen prompt und koſtenfrei
zu Dienſten. Es dürfte im Intereſſe der Herren
Landwirte liegen, ſolche von uns zu verlangen, bevor
ſie ihren Bedarf eindecken.

Wir nolieren und liefern unker Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähig
keit und Reinhet, bei Rotklee Freiſein von amerika
niſchen, italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten ab
unſerem Lager t

Rotklee, nordfranz,, ſeidefr. 62——68, ſchleſ., feideſr.
66--78, ruſſiſch, ſeidefrei 66—73, Weißklee, ſeidefr.
58 78, Schwedenklee, ſeidefrei 60- 75, Wüundklee,

elbklee, ſeidefrei 5 60, Luzerne,
fr. 80 86, unga idefrei 76 bi

a cerifoſs 73- 82, engl. Raigras 22— 25,
italieniſches Raigras 24—28, franzöſtſhes Raigrais

22 28, Fioringras 38 68
Wieſenfuchsſchwanz 56—66, Kammgras 105--125
Knaulgras 55— 78, Schafſchwingel 45—52 Wieſen
ſchwingel 75-105, Honiggras 16-22, Rohrglanz
gras 160 180, Wieſenrispengras 58—68, Gemneines
Rispengras 65— 75, Zuckerhirſe 13-14, Lupinen,
gelbe 6,75— 7, blaue 6,50 6,75, weiße 7 7,25,
Erbſen, kleine gelbe 11,50 12, kleine grüne 15--16,

4 2

Phaceli

bis 10, Buchweizen, ſilbergrau 11,59 12, braun 11
bis 11,50, Gelbſenf 19 83, Oelrettig 19-22, Lein
dotter 13 14, Sommerrübſen 21 22, Sommerraps
24—25, Rieſenſpörgel 11-—13, Ackerſpörgel 10-11,
Sandwicke (Vicia villosa) 17—21, Johannisoggen
11,50 12. Alles per 50 Kg.

Futtermittel.
Hamburg. Originalbericht von Guſtav

Kindt, den 10. November 1909.
Kraftfuttermittel.

Die Nachfrage hat ſich gegen die Vorwo he wenig
verändert. Die Tendenz iſt nach wie vor eine recht
feſte und konnten die vorwöchentlichen Notierungen
nicht nur ihren vollen Preis, ſondern einzelne
Artikel ſind ſogar gegen die Vorwoche etwas höher

zu nokiren t SHeutige Nokierungen:

e ehe PreisBezeichnung des Futlermittels h ren u

Sogen. weiße NuſisqueErdnußk. 47 S 18, 90 16,30
RuſisqueErdnußkuchenn. 47 81 i5,90 16,30

haarfr. MarſeillerErdnußk. 46 7 14,50 14, 80
Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7 14, 0 14,60
Entf. u. dovp. geſ. Baumwollſaatm. (49 9 16,70 17,00
Dopp. geſ. TexasVaumwol(ſaatm. 19 8 16,90 16,60
Amerik. Baumwollſaaimehl 46 8 14,70 15,50
Deutſche Palmkernkuchen 17 7 12,80 12,50
Deutſches Palmkernſchrot 38 211,50 11,80
Indiſcher Cocosbruch 19 18 15,60 15,90
Cocoskuchen 19 9 18,80 14,90Seſamkuchen 38 11 18,70 14,20
Rapskuchen 81 9111,20 11,60Deutſche Leinkuchen 39 8 16,70 17,20
Hamburger Reisfuttermehl 121210,30 10,50
Geirocknete Biertreber 23 8 12,10 12,650
Getreideſchleinge 80 10 12,89 14,00
P Malz keine 25 10,50 11,50Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 11,10
Maiskutter, weißes, Qual. Homco I S 14,80 15,00

vVictorig 9 71 15,80 34,00
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg s

Harburg a. E. in Waggonladungen Guſtav Kindt

Verant wortlicher Redakleire Paul Vetter, Berlin O. Gedrutkt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr.
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